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Wenn Ihnen etwas besonders gefällt oder Sie Anregungen und Wünsche haben,
dann teilen Sie uns das mit. Wir freuen uns über Ihre Rückmeldungen!

Dr. Wilbirg Mitterlehner
Bezirkshauptfrau von Rohrbach

Liebe Kundinnen und Kunden!
Liebe Bürgerinnen und Bürger!

Die Bezirkshauptmannschaft Rohr-
bach informiert Sie in dieser Ausgabe
wieder über aktuelle Themen unserer
Bezirksverwaltungsbehörde. 

Die vielfälti-
gen, fachli-
chen Kom-
pe tenzen
der Be-
zirkshaupt-
mannschaft
s p i e g e l n
sich auch
in den The-
menberei-

chen und Inhalten unserer Zeitung
wieder. Im Sinne unserer Bürgernähe
informieren wir Sie auch über unsere
Zuständigkeiten, die weniger be-
kannt sind. 

Nachdem im Vorjahr und in der er-
sten Hälfte dieses Jahres die Quar-
tiersuche für Asylwerberinnen und
Asylwerber einen Schwerpunkt bil-
dete, liegt nun das Augenmerk auf
Maßnahmen der Integration.

Auf Grund der monatelangen Erfah-
rung und den entsprechenden Er-
gebnissen hat sich gezeigt, dass eine
nachhaltige Integration von Asylwer-
berinnen und Asylwerbern bzw. Asyl-
berechtigten nur dann gelingen kann,

wenn alle Beteiligten wie Bezirks-
hauptmannschaft, Gemeinden, Sozi-
alpartner, Hilfsorganisationen, Quar-
tiergeber und ehrenamtliche Helferin-
nen und Helfer zusammenwirken.

Ohne Kenntnisse der deutschen
Sprache und unserer Kultur sowie
der Integration in Vereinen wird es
nicht gelingen, eine gute Zukunft für
unsere Bevölkerung sowie auch für
jene, die zugezogen sind, zu schaf-
fen. Ein gelungenes Beispiel dafür,
ist das Projekt „Lehrstellenvermitt-
lung für Asylwerber“.

Ich bin überzeugt, dass es bei dem
großen Engagement aller beteiligten
Stellen und vor allem der vielen eh-
renamtlichen Lehrerinnen und Lehrer,
Schulen sowie politischen Verantwor-
tungsträger im Bezirk gelingen kann,
dass wir in den nächsten Jahren von
einem nachhaltigen Erfolgsprojekt
der Integration berichten dürfen.

Als Leiterin einer Dienststelle mit 100
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
freue ich mich stets über die Aner-
kennung unserer Arbeit. Besonders
gratuliere ich daher unserer ehemali-
gen Abteilungsleiterin Frau Mag. Dr.
Tanja Danninger-Simader zu ihrer
Berufung als Richterin des Bundes-
verwaltungsgerichtes. 

Ich sehe es als ganz besondere Aus-
zeichnung, dass sie als bisherige Mit-
arbeiterin der Bezirkshauptmann-
schaft Rohrbach und ausgezeichnete
Verwaltungsexpertin in diese Funk-
tion berufen wurde. Gleichzeitig
danke ich ihr auch für ihr großes En-
gagement zum Wohle der Bevölke-
rung im Bezirk Rohrbach sowie ihre
Leistungen als Leiterin unserer Anla-
genabteilung und wünsche für die
Zukunft weiterhin viel Erfolg und alles
Gute.

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim
Lesen dieser Zeitung und freue mich
auf entsprechende Anregungen und
Rückmeldungen.

Mit freundlichen Grüßen



Seit 10 Jahren führt die Be-
zirkshauptmannschaft Rohr-
bach nahezu jährlich eine Be-
fragung von Kundinnen und
Kunden durch, wie sicher sie
sich im Bezirk fühlen. 

Dazu füllen die Befragten einen stan-
dardisierten Fragebogen aus. Geglie-
dert in 4 Themenbereiche stehen zu
insgesamt 12 Fragen Antwortmöglich-
keiten zur Auswahl, die angekreuzt
werden können. Dabei werden sowohl
das allgemeine Sicherheitsgefühl als
auch Orte und Zeiten erfragt, an de-
nen sich die Bürgerinnen und Bürger
sicher oder unsicher fühlen. Weiters
wird gefragt, ob bestimmte Maßnah-
men wie z.B. mehr Polizei auf der
Straße, bessere Beleuchtung, mehr
Selbstschutz, bessere Information
zum Thema Sicherheit oder mehr Auf-
klärung dazu beitragen können, das
Sicherheitsgefühl zu heben. 

Das Ergebnis der Befragung 2016 ist
sehr positiv:
• 92 % der befragten Personen

fühlen sich im Bezirk sicher oder
sogar sehr sicher. 

• 7 % fühlen sich weniger sicher und 
• nur 1 % fühlt sich unsicher.

Dies stellt gegenüber dem Vorjahr-
jahresergebnis eine wesentliche Stei-
gerung der Personen dar, die sich bei
uns sehr sicher fühlen. 

Tagsüber fühlen sich die Teilnehme-
rinnen/Teilnehmer der Befragung in
der unmittelbaren Wohnumgebung
am meisten geschützt. Ein Unsicher-
heitsfaktor besteht wie in den vergan-
genen Jahren im Bereich von Bahn-
höfen sowie bei Dunkelheit. 7 von 10
Befragten fühlen sich auch in öffentli-
chen Verkehrsmitteln sicher bzw. so-
gar sehr sicher. 

Als Maßnahmen, die das Sicherheits-
gefühl noch steigern könnten, wur-
den von einem Drittel der Bürgerin-
nen und Bürger
• mehr Polizei auf der Straße sowie 
• eine bessere Beleuchtung als sinn-

voll angesehen. 
• Doch auch der Bereich von Selbst-

schutz wurde von einem Fünftel
der Befragten als wichtige Maß-
nahme angesehen. Diese liegt je-
denfalls in der Eigenverantwortung
des Einzelnen. 

Das Ergebnis dieser Sicherheitsbe-
fragung wird von der Bezirkshaupt-
mannschaft gemeinsam mit der Exe-
kutive zur Planung der bezirksweiten
polizeilichen Maßnahmenstrategie
genutzt. Einerseits werden die be-
reits umgesetzten Maßnahmen auf
ihre Wirksamkeit geprüft, anderer-
seits werden auch Schlüsse für künf-
tige Vorgangsweisen gezogen. 

Diese fließen in die Kriminalstrate-
gie für den Bezirk Rohrbach ein, die
von der Bezirkshauptmannschaft ge-
meinsam mit dem Bezirkspolizeikom-
mando jährlich erstellt wird. 

Der Bezirk Rohrbach ist in den ver-
gangenen Jahren, was die Anzahl
der Straftaten betrifft, stets im unte-
ren Bereich angesiedelt und im abso-
luten Spitzenfeld hinsichtlich der ho-
hen Aufklärungsquote. 

Das Ergebnis der Befragung bestä-
tigt, dass der eingeschlagene Weg
der richtige ist, um die Sicherheit für
die Bevölkerung auszubauen. ▄

SICHERHEIT
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Sicherheit im Bezirk 2016
Der Bezirk Rohrbach ist ein sicherer Bezirk. 

Niemand soll sich scheuen, die nächste Polizeidienststelle zu jeder Tages-
und Nachtzeit zu kontaktieren oder im Notfall 133 zu wählen!

Als Leiterin der Sicherheits- und Verkehrsbehörde lädt
die Bezirkshauptfrau regelmäßig den Bezirkspolizei-
kommandanten sowie die 8 Polizeiinspektions-Kom-
mandanten zu Besprechungen über gesetzliche und or-
ganisatorische Neuerungen, markante Rechtsentschei-
dungen sowie Vollzugsfragen ein. Leiter der Sicher-
heitsabteilung ist Hofrat Mag. Valentin Pühringer.



Bezirkshauptmannschaften werden
häufig nur mit der Ausstellung von
Reisepässen und Führerscheinen so-
wie mit der Verhängung von Strafen in
Verbindung gebracht. Das Aufgaben-
feld der Bezirkshauptmannschaften ist
jedoch wesentlich breiter. Eine jener
Zuständigkeiten, die am wenigsten
bekannt ist, ist die Sicherstellung einer
Rufbereitschaft primär in unserer
Funktion als Sicherheitsbehörde des
Bezirkes. Darunter versteht man eine
24-Stunden-Erreichbarkeit, 7 Tage die
Woche. 

Die/Der rufbereite Bedienstete der BH
ist zuständig für Fälle, die außerhalb
der Dienststunden, insbesondere in
der Nacht oder am Wochenende, auf-
treten und ein sofortiges Handeln er-
fordern. Dieses sofortige Handeln
kann einerseits aus dem Vorfall selbst
oder andererseits aus gesetzlichen
Vorschriften entstehen. 

So erfolgen etwa in der Rufbereitschaft
• die Bestätigungen von Wegweisun-

gen von Gefährdern nach dem Si-
cherheitspolizeigesetz ebenso wie

• die Anordnung von behördlichen
Maßnahmen im Fall von Gewässer-
verunreinigungen (z.B. durch Öl
oder Jauche).

Weiters zählen zum Aufgabenspektrum
• die Anordnung von Sofortmaßnah-

men im Zusammenhang mit einer
Gefährdung des Kindeswohles von
Minderjährigen, 

• die Entscheidung über die Einhe-
bung von Sicherheitsleistungen von
Verkehrssündern oder

• die Entscheidung darüber, ob mit
Fahrzeugen, die den kraftfahrrechtli-
chen Vorschriften nicht völlig ent-
sprechen, noch weiter gefahren
werden darf oder nicht. 

Daneben sind die rufbereiten Be-
diensteten die ersten behördlichen
Entscheidungsträger bei Großscha-
densereignissen, Katastrophenfällen
sowie in außergewöhnlichen Fällen. 

So sind sie zuständig für
• die Anordnung von Erstmaßnahmen

wie Beseitigungsaufträge, Räumun-
gen von bestimmten Plätzen und
Anforderung von Hilfsmaterial, aber
auch für 

• die Information anderer Stellen und
• die Leitung eines einberufenen Ka-

tastropheneinsatzstabes. 

Dies kann auch
• die Entscheidung über Straßensper-

ren und Verkehrsumleitungen um-
fassen.

Weiters fällt auch
• die Entscheidung über sanitätspoli-

zeiliche Obduktionen in den Zustän-
digkeitsbereich der Rufbereitschaft. 

• Auch über unmittelbare Sofortmaß-
nahmen im Zusammenhang mit
Tierschutz (Auftragserteilung, Ab-
nahme, Chipauslesung bei Hun-
den) muss gelegentlich entschie-
den werden. 

• Angelegenheiten, die gerichtliche
Relevanz haben (z.B. Schlepperei,
Entführung) sind sicherheitsbehörd-
lich bei der BH meldepflichtig.

Viele Entscheidungen umfassen ne-
ben der inhaltlichen Zuständigkeit
auch die Frage der Kostentragung, da
verschiedene Maßnahmen nur dann
von Land oder Bund finanziell getra-
gen werden, wenn sie von einem Be-
hördenorgan der Bezirkshauptmann-
schaft angeordnet wurden.

Die Rufbereitschaft ist nach den lan-
desweiten Richtlinien in jeder Bezirks-
hauptmannschaft einzurichten.

SICHERHEIT
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Rufbereitschaft – eine unbekannte Aufgabe der
Bezirkshauptmannschaft

Die Alarmierung erfolgt über die Lan-
deswarnzentrale oder die zuständige
Bezirksleitstelle der Polizei. 

In der BH Rohrbach sind derzeit 7 Be-
dienstete, die speziell ausgebildet
sind, eingeteilt, die den Rufbereit-
schaftsdienst im wöchentlichen Wech-
sel versehen und wenn erforderlich
auch vor Ort präsent sind. ▄

Unsere Dienststunden:
Montag, Dienstag, Donnerstag von
07:00 bis 17:00 Uhr
Mittwoch: 07:00 bis 13:00 Uhr
Freitag: 07:00 bis 12:30 Uhr

Wie alarmiere ich richtig?

• WER ruft an? 
• WAS ist geschehen?
• WO wird Hilfe benötigt? 
• WER/WIEVIEL sind verletzt?
• WELCHE besonderen Gefahren

gibt es? 

 WARTEN, bis die Person in der
Notrufzentrale keine Fragen
mehr hat.

 LAUT und DEUTLICH sprechen. 

Genaue Ortsangaben sind beson-
ders wichtig (bei Verkehrsunfällen
etwa die genaue Straßenbezeich-
nung, z.B. B127 mit Ortsangabe.)

Quelle: Oö. Landeswarnzentrale

Kundenzeiten:
Montag, Mittwoch*), Donnerstag,
Freitag von 07:30 bis 12:00 Uhr
Dienstag: 07:30 bis 17:00 Uhr
*) Bürgerservicestelle bis 13:00 Uhr



Nachdem im Zusammenhang mit der
internationalen Flüchtlingssituation
im Jahr 2015 sowie in der ersten
Hälfte 2016 der Schwerpunkt der Ak-
tivitäten der Bezirkshauptmannschaf-
ten in Oberösterreich auf das Finden
von geeigneten Unterkünften für
asylsuchende Personen gerichtet
war, hat sich nun die Zielrichtung ver-
ändert. 

Nun liegt der Schwerpunkt in der In-
tegration der bereits in Österreich
befindlichen Einzelpersonen und Fa-
milien.

Asylwerber/innen im Bezirk

Im Bezirk Rohrbach konnten durch
die Unterstützung von Gemeinden
und ehrenamtlichen Helferinnen/Hel-
fern 
• etwa 880 Wohnplätze in 
• insgesamt 26 Gemeinden geschaf-

fen werden, von denen 
• aktuell ca. 680 belegt sind. 
• Dies entspricht ungefähr 1,2 % der

Bezirksbevölkerung. 

Auf diesem Wert hat sich der Anteil
der Asylwerber/innen in den vergan-
genen Wochen eingependelt. 

Größenmäßig reicht bei der Unter-
bringung die Bandbreite von 
• Privatquartieren mit wenig Asylsu-

chenden über 
• Wohnungen von privaten Personen

mit 10 oder 15 Bewohnerinnen/Be-
wohnern bis zu 

• Wohnprojekten von sozialen Ein-
richtungen wie Volkshilfe oder Ro-
tes Kreuz mit bis zu 48 Plätzen. 

Vernetzungstreffen für Ehrenamtliche in der Asylbetreuung

Für eine gelungene Integration von Asylsuchenden in der Gesellschaft ist eh-
renamtliche Unterstützung unverzichtbar. Als Hilfestellung für die verschiede-
nen Akteure und Gruppen der ehrenamtlich Tätigen wurde von der Bezirks-
hauptmannschaft Rohrbach im Frühjahr 2016 ein Vernetzungstreffen mit Er-
fahrungsaustausch organisiert. Dabei wurden einerseits Informationen über
die landesweite Situation und Angebote des Landes gegeben. Andererseits
diente diese Zusammenkunft vor allem auch dem gegenseitigen Kennenlernen
der Ehrenamtlichen, dem Erfahrungsaustausch und dem Vorstellen von gelun-
genen oder auch weniger gelungenen Aktivitäten. Daneben wurden aber auch
der Bedarf für weitere Unterstützungen, wie etwa Lehr- und Lernunterlagen für
den Deutschunterricht, besprochen.

Werte- und Orientierungskurse

Im Mai sowie September 2016 besuchten insgesamt 114 Asylberechtigte bzw.
Asylwerber/innen in der Bezirkshauptmannschaft Rohrbach einen ganztägigen
Werte- und Orientierungskurs, der vom Österreichischen Integrations-Fonds
(ÖIF) gehalten wurde. 
Durch solche Kurse sollen den Flüchtlingen die Regeln unseres Zusammenle-
bens sowie zentrale Grundwerte unseres Landes wie Gleichberechtigung von
Mann und Frau, Meinungsfreiheit und Rechtsstaatlichkeit vermittelt werden.
Außerdem erhalten sie wichtiges Alltagswissen zu Themen wie Bildungswe-
sen, Gesundheitssystem und dem guten Zusammenleben in der Nachbar-
schaft. Diese Kurse sind neben dem Besuch eines Deutschkurses und Arbeits-
willigkeit zentraler Bestandteil des Integrationsplans für Flüchtlinge. 

MIGRATION/INTEGRATION
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Bezirkshauptmannschaft setzt Aktivitäten zur In-
tegration von Asylwerberinnen/Asylwerbern
Die Integration von Menschen verschiedener Herkunft in die Gesellschaft und in den Arbeitsmarkt
sichert ein friedliches Zusammenleben in unserem Bezirk. 



Lehrstellenvermittlung

Da ein Kernpunkt für die Integration
auch die Arbeitsmöglichkeit darstellt,
wurde in der BH Rohrbach gemein-
sam mit dem AMS Rohrbach und
der Wirtschaftskammer Rohrbach
ein Projekt zur Lehrstellenvermittlung
für Asylwerberinnen und Asylwerber,
Asylberechtigte sowie subsidiär
Schutzberechtigte gestartet.

Grundlage für die Überlegungen
war die Tatsache, dass 
• im Bezirk Rohrbach einerseits eine

Arbeitslosenquote von durch-
schnittlich 3,1 % (Stand September
2016) besteht, 

• andererseits derzeit aber 65 Lehr-
stellen im Bezirk unbesetzt sind. 

• Berücksichtigt man die zu erwar-
tenden Zahlen für 2017, stehen so-
gar bis zu 111 freie Lehrplätze zur
Verfügung. 

• Demgegenüber suchten nur knapp
20 Jugendliche einen Lehrplatz. Es
besteht somit ein Mangel an Lehr-
lingen im Bezirk, der vor allem in
den Bereichen Bau, Holz, Metall
und Gastronomie spürbar ist. 

Ziel war es, für die jungen Asylwerbe-
rinnen und Asylwerber (bis 25 Jahre)
passende Lehrberufe zu finden und
diesem Lehrlingsmangel zu begeg-
nen. 

Dabei wurden durch Vertreter/innen
vom Arbeitsmarktservice, der Be-
zirkshauptmannschaft und des Sozi-
alhilfeverbandes in Einzelgesprä-
chen Deutschkenntnisse, mitge-
brachte Qualifikationen und Interes-
senslagen beurteilt. 

Da es für jeden Lehrbetrieb äußerst
wichtig ist, dass unsere Sprache be-
herrscht wird, wurde dabei beson-
ders auf die Deutschkenntnisse der
Asylwerber/innen eingegangen. 

Dokumentiert wurden die Daten und
Informationen jedes Teilnehmers auf
Erhebungsbögen. Das AMS Rohr-
bach hat diese im Hinblick auf die
Vermittelbarkeit ausgewertet. 

Sehr gut geeignete Personen wurden
gesondert zu einem Kennenlernen
mit Firmen angesprochen. Da eine
Schnupperlehre in Betrieben auf-
grund gesetzlicher Bestimmungen
nicht möglich ist, wurde gemeinsam
mit der Polytechnischen Schule
Rohrbach ein Tag organisiert, an
dem Asylwerber/innen und auch Fir-
menvertreter/innen aufeinander tra-
fen und entsprechende Arbeitsab-
läufe und Fähigkeiten gemeinsam
beobachten konnten. 

Diese Beratungsgespräche wurden
von den Asylwerberinnen und Asyl-
werbern sowie deren Betreuerinnen
und Betreuer äußerst positiv und
dankend angenommen. 

MIGRATION/INTEGRATION
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Als Ergebnis der ersten Lehrstellen-
vermittlung im Mai 2016 konnten bis
September 2016 insgesamt 12 Per-
sonen auf eine Lehrstelle vermittelt
werden. Im Einzelnen konnten damit
vier Lehrstellen als Koch sowie je-
weils eine Lehrstelle als Tischler, Ein-
zelhandelskauffrau, Gartengestalter,
KFZ-Techniker, Textiltechnologe  und
Polsterer besetzt werden. Zwei wei-
tere Asylwerber mit bereits positivem
Asylbescheid begannen ein Freiwilli-
ges Soziales Jahr als Berufsorientie-
rung in der Pflege.

Für Teilnehmer/innen, die ihre
Deutschkenntnisse noch verbessern
mussten, sowie Personen, die erst
später in den Bezirk kamen, erfolgte
im September 2016 eine weitere
Lehrstellenberatung. Hier laufen
noch die Vermittlungsmaßnahmen.

Dieses Projekt wird fortgeführt, um da-
mit eine bestmögliche Integration
von Asylsuchenden in die Gesell-
schaft des Bezirkes zu erreichen.
Weiters kann dadurch Asylwerberin-
nen/Asylwerbern die Wichtigkeit des
Spracherwerbes als Voraussetzung
für den Eintritt in den Arbeitsmarkt
nach Zuerkennung eines positiven
Aufenthaltstitels deutlich gemacht
werden. Letztlich hilft diese Maß-
nahme auch, den bestehenden Fach-
kräftemangel im Bezirk zu mildern. ▄

INTEGRATION IST ...
... was wir daraus machen!

Foto: Land OÖ



10 bis 30 % der Kinder und Ju-
gendlichen werden Zeugen
von häuslicher Gewalt, ein Teil
von ihnen wird auch selber
misshandelt. 

Von häuslicher Gewalt spricht man bei
Gewalt innerhalb von familiären oder
verwandtschaftlichen Beziehungen. 
Miterlebte Gewalt bedeutet, dass Kin-
der Zeugen von Gewalthandlungen ge-
genüber einer ihnen nahestehenden
Person sind.

Häusliche Gewalt geht öfter über Ge-
nerationen. Etwa 30 % ehemals
misshandelter Eltern gibt die Gewalt
an ihre Kinder weiter, zwei Drittel
werden hingegen nicht zu Tätern.

Kinder erfahren die Gewalt auf ver-
schiedenen Sinnesebenen. Sie se-
hen z.B. wie die Mutter geschlagen
wird, hören den Vater schreien, spü-
ren die Angst der Geschwister, die ei-
gene Angst und die bedrohliche At-
mosphäre. 

Die Angst um das Leben von Be-
zugspersonen, das Gefühl der Ohn-
macht und Hilflosigkeit in der betref-
fenden Situation, der Loyalitätskon-
flikt gegenüber den Eltern sowie
Scham- und Schuldgefühle können
sich durch unspezifische Symp-
tome zeigen. 
Das äußert sich z.B. in Schlafstörun-
gen, Einnässen, Entwicklungsverzö-
gerungen, Essstörungen, Aggressivi-
tät, Ängstlichkeit oder selbstverlet-
zendem Verhalten bis hin zu trauma-
tischen Schädigungen wie Albträu-
men, konstant erhöhtem Erregungs-
niveau und Vermeidungsverhalten.

Auswirkungen auf die kindli-
che Entwicklung:

Kognitive Entwicklung: 

Es besteht erhöhtes Risiko für Lern-
schwierigkeiten und Schulleistungs-
probleme, Entwicklungsverzögerun-
gen im visuell-motorischen Bereich,
Entwicklungsverzögerungen im ver-
bal-sprachlichen Bereich sowie Kon-
zentrations- und Aufmerksamkeits-
störungen. Miterlebte häusliche Ge-
walt verursacht chronischen Stress
und führt in Folge zu einer Verände-
rung der Hirnstruktur, was die kogni-
tive Entwicklung beeinflusst. Der
Grad der Auswirkungen hängt ab 
• vom Zeitpunkt der Ausgesetztheit

im Zusammenhang mit dem Reife-
grad bestimmter Hirnregionen,

• vom Ausmaß der miterlebten häus-
lichen Gewalt,

• von kindbezogenen Schutzfaktoren
• und von umgebungsbezogenen

Schutzfaktoren.

Soziale und emotionale Entwick-
lung:

Betroffene Kinder neigen zu erhöhter
Ängstlichkeit, geringem Selbstwert,
zeigen depressive Symptome, psy-
chosomatische Beschwerden, haben
verminderte Empathiefähigkeit, Pro-
bleme mit einer angemessenen Kon-
fliktbewältigung und neigen zu ag-
gressivem Verhaltensstil.

Aus der Bindungsforschung weiß
man, dass eine sichere Bindung ein
wichtiger Schutzfaktor für die Ent-
wicklung ist. 

Häusliche Gewalt ist ein hoher Risiko-
faktor für die Bindungsentwicklung:
• Bedürfnis des Kindes nach Schutz

und Sicherheit kann nicht erfüllt
werden.

• Unberechenbarkeit in der Wahrneh-
mung des Vaters oder der Mutter.

• Emotionale Unerreichbarkeit der
Eltern – zu wenig Wärme und Zu-
wendung.

• Eingeschränkte Erziehungsfähig-
keit der Eltern.

Bindungsstörungen können entste-
hen:
• Rollenumkehr – Parentifizierung
• Übersteigertes Bindungsverhalten –

Klammern
• Gehemmtes Bindungsverhalten
• Undifferenziertes Bindungsverhalten
• Aggressives Bindungsverhalten

Identitäts- und Geschlechterrol-
lenentwicklung:

Gewaltsame Kindheitserfahrungen in
Form von selbst erlebter körperlicher,
sexueller und psychischer Gewalt,
aber auch in Form von Zeuginnen-
und Zeugenschaft elterlicher Gewalt,
ist der mit Abstand stärkste Einfluss-
faktor für die Betroffenheit der
Frauen durch schwere Gewalt und
Misshandlung im späteren Erwach-
senenleben. 

Daher ist ein verstärkter und konse-
quenter Schutz von Kindern eine
zentrale und unabdingbare Voraus-
setzung, um Gewalt auch in den Ge-
schlechterbeziehungen langfristig ab-
zubauen und die intergenerationale
Vermittlung von Gewalt zu beenden.

KINDER- UND JUGENDHILFE
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Auswirkungen von häuslicher Gewalt auf Kinder
und Jugendliche



Auswirkungen für Mädchen:

Identifikation mit der Mutter:
 Gefahr der Übernahme und Auf-

rechterhaltung der Opferrolle

Distanzierung von der Mutter:
 Abgrenzung durch Enttäuschung

> Beziehungs- und Erziehungssi-
tuation noch schwieriger

Auswirkungen für Burschen:

Identifikation mit dem Täter:
 Gewalt als Mittel zur Durch-

setzung eigener Interessen
 Abwertung der Frau als ein Mittel

zur Stabilisierung des eigenen
Selbstwertes

 Gefahr, selbst Täter zu werden

Wenn man sich bewusst macht, wie
massiv die Auswirkungen von Gewalt
und erlebter häuslicher Gewalt sind,
erkennt man, wie wichtig es ist, die
Gewaltspirale zu durchbrechen und
aktiv zu werden. 

Neben der Kinder- und Jugendhilfe
der Bezirkshauptmannschaft und Ein-
richtungen wie das Gewaltschutzzen-
trum oder das Kinderschutzzentrum
bietet vor allem auch die Polizei ra-
sche Hilfe und kann bei unmittelbarer
psychischer oder physischer Bedro-
hung den Täter aus der Wohnung
wegweisen. ▄

(Artikel auf Grundlage einer Präsentation
von Frau Mag. Regina Engleder vom Amt
der Öö. Landesregierung vom März 2011).

KINDER- UND JUGENDHILFE
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Gefahr im Verzug?
Gefahr im Verzug bedeutet,

dass sich Kinder oder Jugendliche
nach Einschätzung der Kinder- und
Jugendhilfe (KJH) in einer Lage be-
finden, in der ihr Wohl akut gefährdet
ist. 

Die Sozialarbeiterinnen und Sozialar-
beiter der KJH müssen sofort han-
deln und die notwendigen Maßnah-
men der Pflege und Erziehung zu de-
ren Schutz treffen. Dabei dürfen sie
nur so weit eingreifen, als dies unbe-
dingt erforderlich ist.
Rechtlich ist Gefahr im Verzug im 
§ 211 Abs. 1 Satz 2 und 3 ABGB ge-
regelt. Soweit der Umfang der Maß-
nahme der KJH reicht (z.B. den Auf-
enthaltsort des Kindes bestimmen,
über medizinische Behandlungen
entscheiden, Pflege und Erziehung
übernehmen, ...), ist diese vorläufig
mit der Obsorge betraut.

Was passiert dann weiter?

Um die Situation zu beruhigen und
gemeinsam mit allen Beteiligten trag-
fähige Lösungen für die betroffenen
Kinder und Jugendlichen zu erarbei-
ten, bemüht sich die KJH, mit den El-
tern eine entsprechende Vereinba-
rung abzuschließen. Gelingt dies
nicht, muss die KJH der BH läng-
stens innerhalb von 8 Tagen eine ge-
richtliche Entscheidung beantragen.

Welche Rechte haben Eltern?

Das Recht auf eine Entscheidung
durch das Gericht: 
Eine Gefahr-im-Verzug-Maßnahme
der BH bedeutet einen schwerwie-
genden Eingriff in die Elternrechte.
Eltern können daher bei Gericht (ört-
lich zuständiges Bezirksgericht) die
Entscheidung über die Zulässigkeit
der Maßnahme der KJH beantragen.

Der Antrag muss innerhalb von 4 Wo-
chen nach Beginn der Maßnahme
gestellt werden.* 
Auch wenn die Maßnahme inzwi-
schen wieder beendet wurde, kön-
nen Eltern innerhalb von 3 Monaten
nach Beendigung bei Gericht die
Überprüfung beantragen, ob die
Maßnahme zulässig war oder nicht.*
* Rechtsgrundlage: § 107a AußStrG 

(Außerstreitgesetz)

Das Recht auf Kontakt: 
Auch wenn Eltern das Kindeswohl so
gefährdet haben, dass aus Sicht der
BH eine Herausnahme des Kindes
aus der Familie nötig war, schließt
dies das Recht auf persönliche Kon-
takte zum Kind nicht automatisch
aus. Ob, wie und wie oft Kontakte
stattfinden, richtet sich in erster Linie
nach den Bedürfnissen des Kindes.

„Gefahr im Verzug“ bedeutet für jede
Familie eine Ausnahmesituation, in
der es anfangs meist nicht einfach
ist, einen klaren Gedanken zu fas-
sen. Manche Fragen tauchen erst
Tage später auf. 

Bei Fragen wenden Sie sich an die
Sozialarbeiter/innen der Bezirks-
hauptmannschaft Rohrbach,
Tel. 07289/8851-69420. ▄

Vernachlässigung oder Gewalt
haben immer schädigende
Auswirkungen auf Kinder und 
Jugendliche. 

Solche Vorkommnisse in der Fami-
lie sind keine Privatsache. Aufgabe
der Bezirkshauptmannschaft ist es,
für den Schutz der Kinder zu sorgen
und professionelle Unterstützung zu
leisten. 

Weniger belastend für die Kinder ist
es, wenn es gelingt, dass Eltern und
Kinder- und Jugendhilfe gemein-
sam an einer Lösung arbeiten.

!

Foto: Land OÖ



Auf Initiative der Kinder- und
Jugendhilfe der BH Rohrbach in
Kooperation und Durchführung
mit dem Frauennetzwerk Rohr-
bach hat am 03.10.2016 eine
Gruppe für Alleinerzieherinnen
im Bezirk Rohrbach gestartet.

Mit einem offenen Treffpunkt soll
Raum für soziale Kontakte und Ideen
zur leichteren Alltagsbewältigung ge-
schaffen werden. Durch den Aus-
tausch werden Informationen und Hil-
feleistungen sichtbar. Themen wie
Wiedereinstieg, Förderungen, Kin-
derbetreuung, Koordinierung von
Kinderbetreuung und Beruf, Mehr-
fachbelastung und auch finanzielle
Sorgen dürfen besprochen werden.

Das primäre Ziel der Gruppe ist der
soziale Austausch, daneben soll
der Selbstwert und das Selbstver-
trauen gestärkt werden.
Alleinerzieherinnen haben es im All-
tag nicht immer einfach. Durch Mehr-
fachbelastungen entstehen oft so-
ziale Isolation und sozio-ökonomi-
sche Nachteile. 

Unbegleitete Minderjährige Fremde (UMF) bei Pflegeeltern

KINDER- UND JUGENDHILFE
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Alleinerzieherinnen sind nicht allein – ein neues Angebot

Frauen haben auch viele Kompeten-
zen und Erfahrungen. Diese sollen
bewusst gemacht und als Stärke ein-
gesetzt werden.

Die Alleinerzieherinnengruppe trifft
sich jeweils am 1. Montag im Monat
zwischen 09:00 und 11:00 Uhr in den
Räumen des Frauennetzwerkes
Rohrbach, Stadtplatz 16, unter der
Leitung von Jutta Müller, Geschäfts-
führerin des Frauennetzwerkes. 
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 

Die weiteren Termine für 2016 sind: 
Montag, 07.11.2016
Montag, 05.12.2016

Alle Alleinerzieherinnen aus dem Be-
zirk Rohrbach sind herzlich einge-
laden, dieses Angebot zu nutzen. ▄

Durch die Informationen vom
Herbst 2015 haben sich aus
dem Bezirk Rohrbach mehrere
sehr gut geeignete Pflegeel-
tern für UMFs gefunden. 

In 5 Pflegefamilien sind derzeit 
11 asylwerbende Kinder und Jugend-
liche untergebracht. Die 3 Mädchen
und 8 Burschen stammen aus Afgha-
nistan, Syrien und Somalia. 

Sie haben sich nach einer Angewöh-
nungsphase gut eingelebt und dank
des großen Engagements der Pfle-
geeltern sind sie auf dem Weg sich
zu integrieren. 3 Jugendliche besu-
chen die Pflichtschule, 3 sind auf ei-
nem Lehrplatz, 2 besuchen eine
Fachschule und 3 sind noch auf der
Suche nach einer Ausbildung. 

Es bestätigt sich, dass durch die Auf-
nahme in eine Familie die Integrati-
onserfolge besonders hoch sind. Es
wird aber nicht verschwiegen, dass
die Aufgabe der Pflegeeltern im All-

tag groß ist und viele Fragen anste-
hen, die öfter auch nicht sofort gelöst
werden können. Anstehende The-
men sind z.B. Deutschkurse, Fahr-
dienste, Traumatisierung durch Krieg
und Flucht, Belastung durch Tren-
nung von der Familie, Heimweh, kein
freiwilliges 10. Schuljahr, kein Mo-
pedführerschein, keine Möglichkeit
zur Schnupperlehre, keine Auslands-
exkursionen, unterschiedliche Ess-
gewohnheiten, Glaubensfragen und
noch mehr.
Durch die hervorragenden Leistun-
gen der Pflegeeltern haben die frem-
den Kinder und Jugendlichen in un-
serem Bezirk eine ausgezeichnete
Grundlage, sich bei uns in Österreich
zu integrieren.

Neben den 5 Pflegefamilien für
UMFs bieten aktuell weitere 28 Pfle-
gefamilien aus dem Bezirk Rohrbach
39 österreichischen Kindern eine
neue Chance, in einer zweiten
Familie aufzuwachsen. ▄

Bewerbungen als Pflegeeltern sind
immer willkommen, die Möglichkeit der
beruflichen Anstellung eines Pflegeel-
ternteiles ist gegeben. Wir suchen ak-
tuell auch Pflegeeltern für sehr kleine
Kinder. Information und Bewerbung
bei: BH Rohrbach, Kinder- und Ju-
gendhilfe, Tel. 07289/8851-69424. 

Zum Thema „Pflegeeltern – Pflege-
kinder“ findet am 22.11.2016 um
09:00 Uhr in der BH Rohrbach eine In-
formationsveranstaltung statt.

NEU ab 2017: Vierteljährlicher Infor-
mations- und Sprechtag zu allen
Fragen rund um Pflegeelternschaft.
Termine: 14.02.2017, 09.05.2017,
08.08.2017 und 14.11.2017, jeweils
um 09:00 Uhr in der BH Rohrbach.
Jede/r Interessierte ist (auch ohne An-
meldung) herzlich eingeladen. 
Auch größere Gruppen (z.B. Mütter-,
Familienrunden, Elternvereine, Nach-
barschaftsrunden, ...) sind willkommen,
Anmeldung unter 07289/8851-69430. 



HPV steht für Humane-Papil-
loma-Viren. Diese sind für ver-
schiedene Krebsarten bei
Frauen und Männern verant-
wortlich. Mehr als zwei Drittel
der Menschen infizieren sich
im Laufe ihres Lebens mit
HPV. Die Impfung kann sehr
wirkungsvoll einer späteren
Krebserkrankung vorbeugen! 

Hat der HPV 4 schon über 70%
Schutz gegen Genitalwarzen und
Gebärmutterhalskrebs geboten, so
ist der HPV 9 mit bis zu 90% Schutz
jetzt noch effektiver. 

HPV 9 wird ab sofort von den Be-
zirkshauptmannschaften zur Imp-
fung von Kindern zwischen 9 und
15 Jahren eingesetzt.

Übertragung

Vier von fünf Personen (Männer und
Frauen) stecken sich im Laufe ihres
Lebens mit HPV an – meistens ohne,
dass sie es wissen oder bemerken.
Die Übertragung von HPV erfolgt am
häufigsten durch sexuelle Kontakte. 

Mit einer Impfung kann das Risiko
der Ansteckung deutlich reduziert
werden! Dadurch sinkt auch das Ri-
siko, im Lauf des Lebens an ver-
schiedenen Krebsarten zu erkran-
ken. Die Zusammensetzung von
HPV 9 umfasst nun einen Schutz
bis zu 90% aller durch HPV ausgelö-
sten Krebsarten!

Impfung

• gegen Gebärmutterhals-, Schei-
den- und Vulvakrebs 
Eine HPV-Infektion kann bei chro-
nischer Besiedelung der Scheide
oder des Gebärmutterhalses im
Laufe der Zeit zu Zellveränderun-
gen und zu Krebsvorstufen führen

• gegen Genitalwarzen
Das ist eine hochansteckende und
die häufigste virale, sexuell über-
tragbare Erkrankung bei Männern
und Frauen. Genitalwarzen sind
zwar nicht lebensgefährlich, aber
langfristig auch mit einem erhöhten
Krebsrisiko verbunden. Sie werden
von den Betroffenen als unange-
nehm, störend und oft auch bela-
stend empfunden. Die Therapie er-
folgt mit Salben bzw. operativ.

• gegen Krebs im Mund- und Ra-
chenraum
Zunehmend hoher Prozentsatz an
Rachen- und Mandelkrebs, die
durch HP-Viren verursacht werden.

• gegen Analkrebs
In den letzten Jahren wurde eine
Zunahme der Häufigkeit von Anal-
krebs beobachtet.

• gegen Peniskarzinome 
Einige Formen von Peniskrebs
werden nachweislich von HPV aus-
gelöst.

Wie wirkt die Impfung?

Durch die Impfung mit nichtan-
steckenden Virushüllen trainiert der
Körper seine Immunabwehr und
kann später eindringende Viren leich-
ter eliminieren. Die Schutzwirkung
der Impfstoffe ist typenspezifisch.
Der Impfstoff schützt gegen die in
ihm enthaltenen Virusstämme. Die
neue Impfung schützt nunmehr vor 9
Virusstämmen.

GESUNDHEIT
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Jetzt noch größerer Schutz: HPV 9 löst HPV 4 ab
Impfschema

2 Impfungen im Abstand von minde-
stens einem halben Jahr,
• vom 9. bis zum vollendeten 12. Le-

bensjahr gratis,
• vom 12. bis zum vollendeten 15.

Lebensjahr 48,00 Euro.

Ab dem 15. Lebensjahr kann die Imp-
fung bei den Fachärztinnen/-ärzten
nachgeholt werden. Es sind 3 Teil-
impfungen notwendig, die Kosten
sind dann aber privat zu bezahlen
(ca. 205,00 Euro pro Teilimpfung). ▄

WICHTIG: Durch die HPV-Impfung
kann man sich vor 90% der krebs-
erregenden HP-Viren schützen.
Ein Restrisiko bleibt – deshalb
sollte nicht auf die regelmäßige
Vorsorge vergessen werden!

Auf der Homepage des Bundesministeri-
ums für Gesundheit und Frauen steht die
Broschüre „HPV-Impfung gegen Krebs“
zum Download zur Verfügung. 
www.bmgf.gv.at

> Gesundheit > Gesundheitsförderung/
Prävention > Impfen > HPV-Impfung

Foto: www.sge-ssn.ch



Die Pflege und Betreuung eines na-
hen Angehörigen stellt die Angehöri-
gen vor große Herausforderungen,
denn die physische und vor allem
auch psychische Belastung ist in vie-
len Situationen enorm.

Aus diesem Grund hat der Sozialhil-
feverband Rohrbach im Jahr 2015
beschlossen, den pflegenden Ange-
hörigen bestmögliche Hilfe und Ent-
lastung bei der Betreuung ihrer Fami-
lienmitglieder zu bieten. 

Um in Erfahrung zu bringen, welche
Hilfsangebote benötigt werden,
wurde zu Beginn ein Fragebogen an
Betroffene ausgegeben. 

Nach Auswertung der Antworten wur-
den folgende Angebote ausgearbei-
tet:

Auflistung aller Unterstüt-
zungsmöglichkeiten für pfle-
gende Angehörige

Der SHV Rohrbach hat eine Aufli-
stung aller Angebote für pflegende
Angehörige erarbeitet. 

Themen wie „Betreuung zuhause“,
„Beratung“, „Mobile Therapie“, „Fi-
nanzielle Unterstützung“, ... wurden
umfassend aufbereitet, um den Kun-
denwünschen zu entsprechen. 

Diese Informationen wurden bereits
an Ärztinnen/Ärzte, Sozialberatungs-
stellen, Gemeinden, ... weitergeleitet
und liegen dort auf. Weiters stehen
diese auf der Homepage des SHV
Rohrbach zum Download bereit.

Essen auf Rädern

Fünf von sechs Bezirksalten- und
Pflegeheimen des SHV Rohrbach
kochen „Essen auf Rädern“. Täglich
werden frische Menüs aus regiona-
len Zutaten zubereitet und von enga-
gierten Ehrenamtlichen zu den pfle-
gebedürftigen Menschen nach
Hause gebracht. So kann mittags
eine gesunde Ernährung sicherge-
stellt werden. Auch die Angehörigen
erfahren so eine wichtige Entlastung
bei der Versorgung ihrer pflegebe-
dürftigen Familienmitglieder.

Kinästhetik – Schulung

Als Kinästhetik wird die „Lehre von
der Bewegungsempfindung“ be-
zeichnet. Sie ist in den frühen
1970er Jahren entstanden. 

Im Mittelpunkt stehen die alltägli-
chen Aktivitäten bei der Pflege von
Menschen. Ziel ist die Sensibilisie-
rung der eigenen Bewegung und die
des Pflegebedürftigen. 

Die Angehörigen lernen, Pflegebe-
dürftige bei Aktivitäten wie Essen,
Aufsitzen, Aufstehen oder beim Be-
wegen im Bett so zu unterstützen,
dass diese ihre Bewegungsmöglich-
keiten so weit wie möglich aus-
schöpfen und ihre Bewegungskom-
petenz erhalten und erweitern kön-
nen. Das heißt, jede Unterstützung
wird lern- und gesundheitsfördernd
gestaltet. Somit bleiben pflegende
Angehörige und Pflegebedürftige
länger gesund. Die Betreuung zu-
hause ist daher länger möglich.

Die erste Schulung startet am:
21. Jänner 2017, 14:00 – 17:30 Uhr 

Ort: Bezirksaltenheim Rohrbach-Berg

Kosten: für Angehörige, deren zu
pflegendes Familienmitglied Pflege-
geld bezieht, trägt die Kosten der
SHV Rohrbach, für alle anderen be-
trägt die Teilnahmegebühr 35 Euro.

Anmeldung: bei der SHV-Geschäfts-
stelle, Rita Schlagnitweit, 
Tel. 07289/8851-69314,
E-Mail: office@shvro.at

Begrenzte Teilnehmerzahl!

SOZIALES
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Projekt „Pflegende Angehörige“ des SHV Rohrbach

 Tipp: Auf der Homepage des SHV Rohrbach stehen unter 
Service & Links zahlreiche Broschüren zur Verfügung.    www.shvro.at

Die meisten Menschen möchten ihren Lebensabend daheim in ihrer vertrauten Umgebung verbrin-
gen. Dank des großen Engagements der Angehörigen ist dies auch sehr oft möglich. So werden in
Oberösterreich derzeit über 80 % der pflegebedürftigen Menschen daheim von ihrer Familie betreut. 

Foto: SHV Rohrbach



Das SHV-Pflegetagebuch

Wie bereits zu Beginn des Artikels er-
wähnt, stellt die Pflege und Betreu-
ung eines nahen Angehörigen die
Familie vor große Herausforderun-
gen, weil physische und psychische
Belastungen oft enorm sind. Aller-
dings werden diese Herausforderun-
gen subjektiv sehr unterschiedlich
wahrgenommen. Pflegebedürftigkeit
allgemein orientiert sich auch nicht
am Schweregrad der Erkrankung,
sondern am Ausmaß der benötigten
Hilfe.

Das SHV-Pflegetagebuch bietet nun
die Möglichkeit, auf Tagebuchseiten
die täglichen Hilfestellungen zu notie-
ren, um die tatsächlich aufgewendete
Zeit und Art der Hilfe objektiv darzu-
stellen. Durch diese detaillierte Doku-
mentation erhält man selber einen
guten Überblick über die geleistete
Betreuung und die dafür benötigte
Zeit.
Mit dem SHV-Pflegetagebuch kön-
nen eine Woche lang alle Betreu-
ungsleistungen dokumentiert wer-
den. Für jeden Tag steht eine genaue
„Pflege-Liste“ zur Verfügung. 

Leicht verständlich formulierte Erläu-
terungen erleichtern das Ausfüllen
der einzelnen Tagebuchseiten.
Im SHV-Pflegetagebuch können
auch erschwerende Faktoren wie ho-
hes Körpergewicht, eingeschränkte
Beweglichkeit, Lähmung, Orientie-
rungslosigkeit, ... dokumentiert wer-
den. 

Das SHV-Pflegetagebuch liegt ab
Mitte November bei allen Anbietern
Mobiler Dienste, auf den Gemeinde-
ämtern, bei Ärztinnen/Ärzten und den
Sozialberatungsstellen auf und kann
jederzeit bei der SHV-Geschäftsstelle
(Rita Schlagnitweit, Tel. 07289/8851-
69314) bestellt werden.

Tagesbetreuung, Integrierte
Tagespflege und Kurzzeit-
pflege

Mit diesen drei Angeboten leistet der
Sozialhilfeverband Rohrbach einen
weiteren wichtigen Beitrag zur Entla-
stung der pflegenden Angehörigen. 

Bei der Tagesbetreuung (Kleinzell,
Haslach, Ulrichsberg) und der inte-
grierten Tagespflege (in allen sechs
Bezirksalten- und Pflegeheimen)
werden die pflegebedürftigen Men-
schen tageweise gut betreut. So wird
für pflegende Familienmitglieder Zeit
und Raum für eigene Aktivitäten ge-
schaffen. 

Die Kurzzeitpflege bietet Pflege und
Betreuung von einigen Tagen bis zu
3 Monaten an. 

Nähere Informationen zu den Tages-
abläufen, Programm, Anmeldung und
Kosten erhalten Sie bei den jeweili-
gen Bezirksalten- und Pflegeheimen. 

SOZIALES
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Demenzberatungsstelle

Weil die Anzahl der dementiell er-
krankten Menschen massiv steigt, hat
der SHV Rohrbach rechtzeitig reagiert
und eine Demenzberatungsstelle in-
stalliert, in der sowohl Betroffene als
auch deren Angehörige Informationen
und Tipps rund um die Thematik De-
menz erhalten. 
Ansprechpartnerin in Sachen Demenz

ist Gerlinde Arnrei-
ter, MSc, die kürz-
lich den Uni-Lehr-
gang „Demenzstu-
dien – Medizini-
sches und Sozia-
les Management
von Personen mit

Demenz“ mit dem Master of Science
erfolgreich abgeschlossen hat. ▄

Kurzzeitpflegebörse OÖ

Die Oö. Sozialhilfeverbände haben
eine Kurzzeitpflegebörse installiert,
die seit kurzem online ist. Unter
www.kurzzeitpflegeboerse-ooe.at
kann man sich über freie Kurzzeit-
pflegeplätze zu einem konkreten
Termin in Oö. Alten- und Pflegehei-
men informieren und elektronisch
eine Anfrage an das jeweilige Heim
senden. Der Kurzzeitpflegeaufent-
halt gilt erst dann als fixiert, wenn
eine Zusage für den angefragten
Platz und Zeitraum durch das Alten-
und Pflegeheim erfolgt ist. 

Der Sozialhilfeverband (SHV) Rohrbach ist ein Verband der 40 Gemein-
den des Bezirkes. Die Aufgaben sind im Oö. Sozialhilfegesetz festgelegt.

SOZIAL         HILFSBEREIT         VERTRAULICH

Foto: SHV Rohrbach



Aufgrund der Einführung des
Sicherheitspasses mit elektroni-
schem Chip vor 10 Jahren ver-
lieren im ersten Halbjahr 2017
doppelt so viele Reisepässe
wie in einem anderen durch-
schnittlichen Jahr ihre Gültig-
keit. 

In ganz Österreich laufen im kom-
menden Jahr 1,1 Millionen Reise-
pässe ab, weshalb besonders rund
um Beginn von Ferien bei der Bean-
tragung von neuen Pässen mit War-
tezeiten gerechnet werden muss. 

Da sich die jährliche Zahl von ca.
6.100 ausgestellten Reisepässen der
Bezirkshauptmannschaft Rohrbach
voraussichtlich verdoppeln wird, ra-
ten wir Ihnen, zeitgerecht Ihren Rei-
sepass auf Gültigkeit zu überprüfen. 

Sollte Ihr Reisedokument in näch-

ster Zeit ablaufen, empfehlen wir,

bald einen neuen Reisepass zu be-

antragen, um Wartezeiten zu ver-
meiden und um den Pass jedenfalls
rechtzeitig vor Ihrer Reise zu erhal-
ten.

Damit die Abwicklung möglichst
rasch erfolgen kann, ist es wichtig,
dass 
• der bisherige Reisepass und 
• ein den internationalen Kriterien

entsprechendes Passfoto zur An-
tragstellung mitgebracht werden.
Das Passbild darf nicht älter als
sechs Monate sein.

Bei Erstausstellung eines Reisepas-
ses sind zusätzlich
• Geburtsurkunde und 
• Staatsbürgerschaftsnachweis
vorzulegen. 

Erfolgte (vor der Ersterteilung oder
nach der letzten Passausstellung)
eine 
• Heirat oder Verpartnerung, ist auch

die Heirats-/Partnerschaftsurkunde
sowie 

• bei Erlangung eines akademischen
Titels auch die Verleihungsurkunde
mitzubringen. 

Die Kosten für einen neuen Reise-
pass betragen:
• 75,90 Euro für Erwachsene,
• 30,00 Euro für Kinder bis zum 

12. Lebensjahr,
• für Kinder bis vollendetem 2. Le-

bensjahr bei Erstausstellung ge-
bührenfrei (bei normaler Zustellung
des Reisepasses). 

Die Produktion dauert in der Regel
fünf Arbeitstage. Der neue Pass wird
an eine Wunschadresse im Inland
per Post (RSb) zugestellt. Eine Abho-
lung bei der Passbehörde ist daher
nicht notwendig.

Sollte tatsächlich erst kurz vor der
Abreise festgestellt werden, dass der
Pass abgelaufen ist, können auch ein
Expresspass oder ein Notpass bean-
tragt werden. 
• Der Expresspass wird binnen drei

Tagen zugestellt und kostet für Er-
wachsene 100,00 Euro, für Kinder
von 0 bis 12 Jahren 45,00 Euro. 

• Sollte es noch eiliger sein, kann ein
Reisepass mit Ein-Tages-Express-
zustellung beantragt werden, der
im Regelfall am nächsten Arbeits-
tag zugestellt wird. Die Kosten da-
für betragen allerdings unabhängig
vom Alter generell 220,00 Euro.

• Bei absoluten „Notfällen“ kann auch
die Bezirkshauptmannschaft selbst
einen Notpass ausstellen, der al-
lerdings nicht für alle Länder und
nur für die unmittelbare Reise gültig
ist. Dieser kostet generell 75,90
Euro. In Linz erfolgt die Ausstellung
auch durch die Berufsfeuerwehr.
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2017 Reisepass rechtzeitig beantragen

Als besondere Serviceleistung zeigt die Österreichische Staatsdruckerei auf
der extra eingerichteten „pass’n’go-Website“ den schnellsten Weg zum Reise-
pass. Unter reisepass.oesd.at sind sämtliche Gründe für eine Pass-Verlänge-
rung angeführt und auch aufgelistet, welche Unterlagen dafür notwendig sind,
damit die Abwicklung möglichst rasch über die Bühne gehen kann. Die Web-
site zeigt auch die örtlich nächstgelegenen Behörden mit Öffnungszeiten an.



Auf Grund der höheren Sicherheits-
anforderungen werden österreichi-
sche Reisepässe zentral in der
Österreichischen Staatsdruckerei
produziert. Durch Chip mit Finger-
print, Hochsicherheitsfolie mit über
20 Merkmalen, Sicherheits-Wasser-
zeichen im Papier, mehrfarbigem UV-
Sicherheitsdruck, Stichtiefdruck,
Hochsicherheitsfaden mit UV-Far-
ben, mittels Laserstrahl konisch
durchgebrannter Passnummer und
anderen Sicherheitsmerkmalen ge-
hören Österreichs Reisepässe zu
den sichersten der Welt. 

Vergessen Sie nicht, dass bei je-
der Reise (auch innerhalb der EU!)
ein Reisedokument mitgeführt
werden muss, denn Reisefreiheit
in der EU bedeutet nicht automa-
tisch Passfreiheit. 

Angesichts der derzeitigen intensiven
Grenzkontrollen aus Gründen der öf-
fentlichen Ordnung und Sicherheit
führt an gültigen, hochsicheren Iden-
titätsdokumenten kein Weg vorbei.
Beachten Sie auch bei jeder Aus-
landsreise die Ein- und Ausreisebe-
stimmungen des jeweiligen besuch-
ten Staates. In verschiedenen Län-
dern muss der Reisepass auch
noch am Ausreisetag mindestens
sechs Monate gültig sein.

Die genauen Bestimmungen sind un-
ter der Internetadresse des Bundes-
ministeriums für auswärtige Angele-
genheiten, www.bmaa.gv.at, abzu-
rufen. ▄

Mit der letzten Novelle des
Sicherheitspolizeigesetzes
wurden auch einzelne Punkte
des Fundrechtes geändert.
Dies betrifft vor allem be-
stimmte Wertgrenzen. 

Sie haben etwas gefunden?

Generell ist jeder Finder von verlo-
renen oder vergessenen Sachen
verpflichtet, den Fund unverzüglich
bei der zuständigen Fundbehörde
abzugeben. 
• Als „verloren“ gelten Gegen-

stände, die versehentlich aus dem
Besitz von jemandem gelangen
und nicht in den Einflussbereich ei-
ner anderen Person kommen (z.B.
eine auf der Straße verlorene Geld-
börse).

• „Vergessene Gegenstände“ sind
solche, die versehentlich aus dem
Besitz des Inhabers oder der Inha-
berin geraten, jedoch an einem Ort
bleiben, der unter Aufsicht einer an-
deren Person steht (z.B. ein im Zug
vergessener Regenschirm). 

Fundbehörde:

Zuständige Fundbehörde ist seit 
1. Februar 2003 der/die Bürgermei-
ster/in. Die Polizei ist nur mehr
Fundbehörde für Schusswaffen, ver-
botene Waffen, Kriegsmaterial, radio-
aktive Stoffe oder Schieß- und
Sprengmittel. Nur diese Sachen wer-
den von der Polizei auch angenom-
men bzw. ist deren Fund dort zu mel-
den. Für alle anderen Fundsachen ist
der/die Bürgermeister/in zuständig
und es sind diese Gegenstände
beim Gemeindeamt bzw. Fundamt
abzugeben. 

Ausnahmen von dieser Abgabepflicht
bestehen nur dann, wenn die Sache
unmittelbar dem/der Eigentümer/in
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Neuerungen im Fundrecht
zurückgegeben werden kann oder
der Wert weniger als 10 Euro ist, au-
ßer es ist erkennbar, dass die Sache
für den Verlierer von erheblicher Be-
deutung ist (z.B. Schlüssel oder Ur-
kunden). 

Die Fundbehörde (im Bezirk Rohr-
bach die Gemeindeämter) hat so-
dann zu versuchen, den ursprüngli-
chen Eigentümer ausfindig zu ma-
chen, sofern dies möglich ist. Anson-
sten ist der Fund aufzubewahren. 

Beträgt der Wert des Fundes über
100 Euro (bisher 20 Euro), ist der
Fund durch Anschlag an der Amtsta-
fel oder sonst auf ortsübliche Weise
bekannt zu machen. Regelmäßig
werden aber auch Funde von Gegen-
ständen mit einem geringeren Wert
an der Amtstafel angeschlagen. 

Wird die Sache innerhalb eines
Jahres von niemandem abgeholt, so
erwirbt nach den Bestimmungen des
Allgemeinen Bürgerlichen Gesetzbu-
ches der Finder das Eigentum an der
Sache. 

Beträgt der Wert des Fundes oder
sein Erlös weniger als 100 Euro,
verfällt dieser, wenn ihn der Finder
nicht innerhalb von 6 Wochen nach
Erwerb der Anwartschaft (Ablauf der
Jahresfrist) bei der Behörde (Ge-
meindeamt) abholt. Eine Benach-
richtigung über den Ablauf dieser
Frist erfolgt für geringwertige Funde
nicht. 

Dies ist nur für Funde mit einem Wert
von über 100 Euro vorgesehen.
Diese Funde verfallen, wenn der Fin-
der nicht innerhalb von 2 Monaten
nach der Verständigung, dass er den
Fundgegenstand abholen kann, die-
sen abholt. Verfallene Sachen wer-
den nach Möglichkeit nutzbringend
verwertet und sonst vernichtet. 

Die Mitarbeiter/innen der Bürger-
servicestelle helfen Ihnen gerne!



Anspruch auf Finderlohn:

Der Finder hat gegenüber jener Per-
son, der ein Fundgegenstand ausge-
folgt wird, Anspruch auf Finderlohn
und Ersatz des notwendigen und
zweckmäßig gemachten Aufwands. 

Der Finderlohn beträgt nach dem All-
gemeinen Bürgerlichen Gesetzbuch
• bei verlorenen Sachen 10 % und
• bei vergessenen Sachen 5 %.
Übersteigt der Wert 2.000 Euro, wer-
den die Prozentsätze halbiert. Kann
kein Wert festgestellt werden, ist der
Finderlohn individuell festzulegen. 

Anspruch auf Finderlohn besteht
nicht, wenn
• die Sache von einer Person im

Rahmen ihrer privaten oder öffent-
lichen-rechtlichen Verpflichtung ge-
funden wurde (z.B. Polizeibeamter).

• der Finder den Fund nicht unver-
züglich der zuständigen Fundbe-
hörde abgegeben hat oder 

• keine Angaben zum Fundort und
zur Fundzeit gemacht wurden. 

• Ein Finderlohn kann auch nicht gel-
tend gemacht werden, wenn die
vergessene Sache auch sonst
ohne Gefährdung wieder erlangt
worden wäre. 

Für vergrabene, eingemauerte oder
sonst verborgene Sachen eines un-
bekannten Eigentümers, die gefun-
den werden, gilt sinngemäß dasselbe
wie für verlorene Sachen. 

Bei einem Schatzfund erhalten Fin-
der und Grundeigentümer je die
Hälfte.

Wie gehe ich konkret vor,
wenn ich etwas verloren
habe? 

Es gibt viele ehrliche Finder, die ge-
fundene Gegenstände auf ein Fund-
amt (bei uns Gemeindeamt) bringen.
Dort wird der Fund von allen teilneh-
menden Fundämtern in der zentralen
österreichischen Datenbank erfasst.

Fundamt.gv.at wird in acht Landes-
hauptstädten sowie über 500 Städten
und Gemeinden verwendet. Außer-
dem verwalten die Österreichische
Post und die Wiener Linien ihre
Fundgegenstände mit dieser
Software.

 Online suchen:
Auf www.fundamt.gv.at können Sie
in der Funddatenbank nach Ihrem
Verlustgegenstand suchen. Sie erhal-
ten sofort eine Liste an Funden, die
zu Ihrem gesuchten Gegenstand
passen. Bei jedem Treffer gibt es ein
Informationsblatt mit allen notwendi-
gen Informationen, um das zustän-
dige Fundamt zu kontaktieren. 

Es kann passieren, dass Sie sehr
viele Treffer erhalten. Geben Sie in
diesem Fall zusätzliche Merkmale zu
Ihrem Verlust an, um die Ergebnis-
liste treffsicherer zu machen. 

 Verlustmeldung erstellen: 
Wenn Sie Ihren Gegenstand auch
durch die Online-Suche nicht finden,
können Sie auf der Trefferseite mit ei-
nem Klick auf "Neue Verlustmeldung
erstellen" eine Verlustmeldung auf-
geben, damit die zuständige Fundbe-
hörde Sie verständigen kann, sobald
Ihr gesuchter Gegenstand abge-
geben wurde. 

 Die Servicehotline anrufen: 
Die Fundwesen Service-Line 0900
600 200 (€ 1,36 pro Minute) hilft Ih-
nen telefonisch bei der Suche von
verlorenen Gegenständen und steht
rund um die Uhr zur Verfügung. 

 Sich direkt an ein Fundamt
wenden:

Sie finden eine Liste der Fundämter
inklusive Kontaktdaten und Anschrift
bei HELP.gv.at, dem Amtshelfer des
Bundes. 

Was tun bei Diebstahl oder
Verlust von Dokumenten?

Diebstahlsanzeigen sind bei der Poli-
zei zu erstatten. Für die Ausstellung
einer polizeilichen Verlustanzeige
(Ersatz von Dokumenten, z.B. Füh-
rerschein) kontaktieren Sie bitte
ebenfalls die nächstgelegene Polizei-
dienststelle. ▄
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Durch den radioaktiven Zerfall
von Uran entsteht ein geruch-,
geschmack- und farbloses
Edelgas – Radon. Da Uran na-
hezu überall vorkommt (Ge-
stein, Boden, Baumaterialien),
wird auch überall Radon gebil-
det. 

Radon wird vorwiegend im Boden
freigesetzt und kann durch Undicht-
heiten im Fundament unbemerkt ins
Gebäude gelangen. Dort wird es von
den Bewohnerinnen/Bewohnern ein-
geatmet und die radioaktiven Folge-
produkte verbleiben in deren Atem-
wegen. 

Während im Freien durch die starke
Verdünnung keine bedenklichen Ra-
donkonzentrationen entstehen, kann
diese in Innenräumen unter Umstän-
den sogar gesundheitsgefährdend
sein. Radon ist nach dem Rauchen
die zweithäufigste Ursache für Lun-
genkrebs.

Radonschutz – Praktische Umsetzung
Ca. 500 Gemeinden in Österreich ha-
ben erhöhtes Radonpotenzial, das ist
der Bevölkerung jedoch kaum be-
wusst. 

Da auch im Bezirk Rohrbach das
krebserregende Edelgas häufig vor-
kommt – mehr als die Hälfte unserer
Gemeinden haben die Radonpoten-
zialklasse 2 oder 3 – gilt es, bei be-
stehenden Gebäuden Sanierungs-
maßnahmen anzudenken und vor al-
lem bei Neubauten Vorsorgemaß-
nahmen zu treffen. 

Der erste Schritt für bestehende Ge-
bäude ist immer die Messung der
Radonkonzentration in dem jeweili-
gen Gebäude. Abhängig ist das
Messergebnis von Faktoren wie
Urangehalt des Bodens, Bauweise
des Gebäudes und dem Lüftungsver-
halten der Bewohner. Radonmes-
sungen werden für Privathaus-
halte kostenlos angeboten. Es
empfiehlt sich, eine solche Messung
zumindest über drei Monate hindurch
vorzunehmen, wobei zumindest die
Hälfte des Messzeitraumes in die
Heizperiode fallen sollte. 

Ab einer Radonkonzentration von
400 Becquerel pro Kubikmeter
(Bq/m3) werden dringend Sanie-
rungsmaßnahmen (Verringerung des
Radoneintritts durch Abdichten des
erdberührten Gebäudeteils bzw. Ver-
dünnung der Konzentration durch
mechanische Wohnraumlüftung)
empfohlen.

Wichtig ist es, bei Neubauten einfa-
che bauliche Schutzmaßnahmen
einzuplanen, sodass Radonkonzen-
trationen über 200 Bq/m3 vermieden
werden. Vorsorgemaßnahmen sind
wesentlich einfacher, effektiver und
kostengünstiger als nachträgliche
Sanierungen. 

Schon durch eine gute Abdichtung
zum Untergrund kann zumeist eine
Gefährdung ausgeschlossen wer-
den. 

Radon-Vorsorgemaßnahmen bei
Neubauten sowie Sanierungen in
Radonrisikogebieten werden vom
Land Oberösterreich gefördert. 

Weitere Informationen zu diesem
Thema finden Sie unter www.ra-
don.gv.at sowie in der aktuellen Bro-
schüre zum Thema Zivilschutz
und Strahlenschutz. Die Broschüre
kann sowohl beim OÖ Zivilschutz als
auch bei der AGES kostenlos ange-
fordert werden bzw. steht sie zum
Download auf www.zivilschutz-ooe.at
und www.ages.at zur Verfügung. ▄

Radonmessung:

Radonmessungen werden kosten-
los angeboten. Als Ansuchen reicht
ein formloses Schreiben (Land
Oberösterreich, Abteilung Umwelt-
schutz, Radonmessung, Kärntner-
straße 10-12, 4021 Linz), E-Mail
(radon.us.post@ooe.gv.at) oder
Fax (0732 7720 214520).

Die Messdauer beträgt zwischen
drei und sechs Monaten. Für die
Durchführung der Messung sind
vier Termine pro Jahr vorgesehen.
Die Stichtage für das Einlangen der
Messaufträge sind der 15.06. sowie
der 15.12. Sie erhalten bis späte-
stens drei Wochen nach dem Stich-
tag automatisch Messdetektoren
mit einem Fragebogen und einem
Informationsblatt zugeschickt. Die
Messdetektoren können dann
selbst in der Wohnung aufgestellt
werden.

Quelle: http://www.land-oberoester-
reich.gv.at/radon.htm



Mit den Ergebnissen solcher Verfahren decken wir einen
wesentlichen Bedarf der Wirtschaft ab, speziell der betrof-
fenen Anlagenbetreiberinnen bzw. -betreiber sowie der
betroffenen Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer und der
Nachbarn von Anlagen.

Mit einem standardisierten Ablauf gewährleisten wir in je-
dem Fall eine hohe Qualität mit geringem Zeitaufwand für
die Abwicklung (Realisierung). 

Für den Ablauf der gewerbebehördlichen Betriebsanla-
gengenehmigungsverfahren gilt die nachfolgende sche-
matische Darstellung des standardisierten Prozesses. Die
festgelegten Fristen werden von uns in den meisten Fäl-
len deutlich unterschritten.
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Verfahren zur Genehmigung von gewerblichen Be-
triebsanlagen – Elektronische Verfahrensinformation 

Den aktuellen Verfahrensstand können die Antragstelle-
rinnen/Antragsteller dem Elektronischen Verfahrens-
Informationssystem (EVI) entnehmen. Damit erhalten
sie für ihre Planungen und Behördenkontakte laufend ak-
tuelle Informationen über den Stand des Verfahrens.

Auf der Internetseite https://e-gov.ooe.gv.at/evi/ kann mit-
tels Eingabe von Aktenzeichen und persönlicher Identifi-
kationsnummer der Status des Verfahrens abgerufen wer-
den. Aktenzahl und PIN (persönliche Identifikationsnum-
mer für die Antragstellerin/den Antragsteller) werden un-
mittelbar nach Antragstellung schriftlich mitgeteilt. ▄

Die Genehmigung von gewerblichen Betriebsanlagen gehört zu den wichtigsten Kernaufgaben ei-
ner Bezirkshauptmannschaft. 

Fotos: Internorm

SV = Sachverständiger

Um ein optimales Service für Gewerbetreibende zu ga-
rantieren, erledigen wir in 18 Gemeinden bau-, gewerbe-
und wasserrechtliche Verfahren sowie in den restlichen
Gemeinden gewerbe- und wasserrechtliche Verfahren in
einer Verhandlung und mit einem Bescheid.



Durch die vielen Unwetter in
den letzten Wochen kam es zu
zahlreichen Überschwemmun-
gen und Hochwasserschäden. 

Bei der Bezirkshauptmannschaft
Rohrbach wurde in diesem Zusam-
menhang regelmäßig angefragt, ob
bzw. unter welchen Bedingungen die
Herstellung eines Hochwasserschut-
zes, z.B. für ein Wohnhaus, eine ge-
werbliche Betriebsanlage oder für
sonstige Anlagen, zulässig ist.

Grundsätzlich ist die Errichtung von
Hochwasserschutzmaßnahmen für
Liegenschaften erlaubt.

Dafür ist im Regelfall eine Bewilli-
gung nach dem Wasserrechtsgesetz
(WRG) erforderlich und es ist dabei
darauf Bedacht zu nehmen, ob durch
einen solchen Hochwasserschutz
Rechte Dritter (also z.B. von Nach-
barliegenschaften) berührt werden. 

Für die wasserrechtliche Bewilli-
gungspflicht ist auch relevant, ob es
sich bei einem betroffenen Gewässer
um ein öffentliches oder um ein priva-
tes Gewässer handelt. 

Bei Schutz- und Regulierungswas-
serbauten in öffentlichen Gewäs-
sern ist im Regelfall eine Bewilligung
der Wasserrechtsbehörde (Bezirks-
hauptmannschaft) einzuholen (§ 41
Abs. 1 WRG).

Bei Privatgewässern ist die wasser-
rechtliche Bewilligung zu derartigen

Bauten gemäß § 41 Abs. 2 WRG
dann erforderlich, wenn dadurch auf
fremde Rechte oder auf die Beschaf-
fenheit, den Lauf oder die Höhe des
Wassers in öffentlichen oder fremden
privaten Gewässern eine Einwirkung
entstehen kann.

Schutz- und Regulierungswasser-
bauten an Gewässern einschließlich
größerer Räumungsarbeiten sind je-
denfalls so auszuführen, dass öffent-
liche Interessen nicht verletzt werden
und eine Beeinträchtigung fremder
Rechte vermieden wird.

Wenn ein wasserrechtlich bewilli-
gungspflichtiger Hochwasserschutz
errichtet werden soll, so ist dieses
Bauvorhaben vor der Verwirklichung
in einem Projekt (welches von einer
fachkundigen Person zu erstellen
ist) darzustellen und bei der Wasser-
rechtsbehörde einzureichen. Dieses
Projekt wird dann im Rahmen einer
mündlichen Verhandlung vor Ort
durch einen wasserbautechnischen
Amtssachverständigen begutachtet.
Dabei werden auch eventuelle Ein-
wendungen von Eigentümerinnen/Ei-
gentümern von Nachbarliegenschaf-
ten berücksichtigt. Bei einem positi-
ven Verhandlungsergebnis wird das
Bauvorhaben dann von der BH mit
einem wasserrechtlichen Bescheid
bewilligt.

Da es sich bei solchen Bauvorhaben
zumeist auch um Eingriffe in die Na-
tur handelt, ist dafür oftmals auch
eine naturschutzrechtliche Bewilli-
gung gemäß § 9 und § 10 Oö. Natur-
und Landschaftsschutzgesetz erfor-
derlich.
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Hochwasserschutz
Zu unterscheiden von Hochwasser-
schutzmaßnahmen sind jedoch Maß-
nahmen zur Änderung der natürli-
chen Abflussverhältnisse von Ge-
wässern. 

Laut § 39 Wasserrechtsgesetz darf
der Eigentümer eines Grundstückes
den natürlichen Abfluss des anfallen-
den Wassers zum Nachteil des unte-
ren Grundstückes nicht willkürlich än-
dern. Dagegen ist auch der Eigentü-
mer des unteren Grundstückes nicht
befugt, den natürlichen Ablauf sol-
cher Gewässer zum Nachteil des
oberen Grundstückes zu hindern.
Diese Bestimmungen gelten aber
nicht für eine Änderung der Ablauf-
verhältnisse, die durch die ordnungs-
gemäße Bearbeitung eines landwirt-
schaftlichen Grundstückes notwen-
digerweise bewirkt wird. ▄

Hinweis: Aktuelle Wasserstands-
daten, Hochwasserprognosen, etc.
sind über die Website des Hydro-
graphischen Dienstes abrufbar. 
http://hydro.ooe.gv.at



Der Buchsbaumzünsler ist laut
einschlägiger Fachliteratur ein
ostasiatischer Kleinschmetter-
ling. Seit einigen Jahren stellt
dieser Buchsbaumzünsler bzw.
seine Raupe eine große Ge-
fahr für den heimischen Buchs-
baumbestand dar. 

Zunächst wird der Buchsbaum von
innen nach außen an den Blättern
und dann an der Rinde abgenagt.

Die Falter sitzen auf der Unterseite
der Blätter, meist nicht auf Buchsbäu-
men, sondern auf anderen Pflanzen.
Zur Eiablage werden dann gezielt
Buchsbäume gesucht. 

Wird der Befall an den außen gelege-
nen Blättern sichtbar, hat die Raupe
schon sehr viel Schaden angerichtet.
Eine regelmäßige Kontrolle ist daher
sehr zu empfehlen!

Mögliche Maßnahmen nach Entdek-
kung des Befalls können sein:
• „Abklauben“ der Raupen, 
• Hochdruckreinigerbehandlung,
• Pheromonfallen oder 
• Spritzmittelbehandlung.

Nach der Entfernung der befallenen
Pflanzenteile ist unbedingt Vorsorge
zu treffen, dass die weitere Verbrei-
tung der Schädlinge verhindert wer-
den kann. 

1. Entsorgung über Biotonne:

Bei professionellen Kompostierungs-
anlagen wird über mehrere Wochen
hinweg eine Temperatur von deutlich
über 50 Grad erreicht, wodurch
Buchsbaumzünsler abgetötet wer-
den. 

Es ist jedoch wesentlich, dass befal-
lene Buchsbäume sofort kompo-
stiert und keinesfalls zwischengela-
gert werden. Bioabfall wird bei Kom-
postierungsanlagen binnen 24 Stun-
den verarbeitet, wodurch die rasche
Kompostierung und Abtötung der
Raupen sichergestellt wird. 

Befallene Buchsbäume dürfen kei-
nesfalls über die Strauchschnitt-
abfuhr entsorgt bzw. zu öffentlichen
Strauchschnittsammelstellen ge-
bracht werden, da es durch die Zwi-
schenlagerung zu einer weiteren
Ausbreitung kommt.

Hinweis: Die Eigenkompostierung
ist nicht geeignet, weil die für die
Abtötung der Raupen erforderli-
chen Temperaturen nicht erreicht
werden.

2. Entsorgung im Wege des Haus-
abfalls:

Sollte es nicht möglich sein, befal-
lene Buchsbäume über die Biotonne
zu entsorgen, können diese auch in
zusätzlichen Abfallsäcken der Ge-
meinden über die Hausabfallsamm-
lung entsorgt werden. 

Wichtig ist, dass bei der Entfernung
der Pflanze das gesamte pflanzliche
und tierische Material so rasch wie
möglich in eine Abfalltonne/einen Ab-
fallsack eingebracht wird. 

3. Verbrennung entsprechend der
Oö. Schädlingsverbrennungs-
verordnung 2012:

Diese Verordnung gestattet das Ver-
brennen von Pflanzenteilen, die mit
dem Buchsbaumzünsler befallen
sind (Eier, Raupe, Kokon). 

Falls eine Verbrennung vorgenom-
men wird, sind dabei entsprechend 
§ 4 der Verordnung (Sicherheitsvor-
kehrungen) folgende Punkte zu be-
achten: 

a) Meldung an die Gemeinde, späte-
stens zwei Werktage vor Durch-
führung der Verbrennung unter
Nennung von Namen, Anschrift
und Telefonnummer der verant-
wortlichen Person und des in An-
spruch genommenen Grund-
stücks. 

ANLAGEN UND UMWELT
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Buchsbaumzünsler – große Gefahr für Buchsbäume

Buchsbaumzünsler – der Falter ist
weiß mit einem dunkelbraunen
Rand. Die Raupen sind bis zu fünf
Zentimeter lang, gelbgrün bis dun-
kelgrün sowie schwarz und weiß
gestreift, mit schwarzen Punkten,
weißen Borsten und schwarzer
Kopfkapsel.

Fotos: www.wien.gv.at

Foto: Karlinger J., BHPE



b) Geeignete Maßnahmen sind zu
treffen, um eine unkontrollierte
Ausbreitung des Feuers zu verhin-
dern. 

c) Geeignete Löschhilfen sind in der
Nähe der Feuerstelle bereitzuhal-
ten. 

d) Bei starkem Wind oder bei Dürre
darf das Feuer nicht entzündet
werden. 

e) Eine unzumutbare Belästigung
oder eine Gefährdung der Nach-
barschaft, insbesondere durch
Funkenflug oder starke Rauchent-
wicklung, ist zu verhindern. 

f) Die Verwendung brennbarer
Flüssigkeiten oder sonstiger
chemischer Substanzen als
Brandbeschleuniger ist verbo-
ten.

g) Das Feuer ist ständig zu beauf-
sichtigen. Bevor die verantwortli-
che Person die Feuerstelle ver-
lässt, ist das Feuer entweder
gänzlich zu löschen oder eine
Brandwache einzurichten. 

Bitte beachten Sie: 
Eine Verbrennung ist nicht erlaubt,
wenn die Ozon-Informations- oder 
-Alarmschwelle oder in einem Sanie-
rungsgebiet gemäß Immissions-
schutzgesetz-Luft die Grenz- bzw.
Alarmwerte überschritten werden. ▄

ANLAGEN UND UMWELT
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Hier ist zu beachten, dass eine Bewil-
ligungspflicht nach § 5 Z. 15 Oö. Na-
tur- und Landschaftsschutzgesetz
besteht, wenn folgende Vorausset-
zungen erfüllt sind:
• die Fläche, auf der das Geländeni-

veau durch Aufschüttung oder Ab-
grabung verändert wird, ist größer
als 2000 m² und 

• das Niveau wird an einer Stelle um
mehr als 1 m verändert. 

Vom Naturschutzsachverständigen
wird im Verfahren geprüft, ob es sich
bei der Planierungsfläche um eine
schützenswerte Naturfläche handelt,
die es zu erhalten gilt.

Negative Auswirkungen bei offener
Planierungsfläche, wie der Eintrag
von abgeschwemmter Erde auf
nachbarliche Flächen bei größeren
Regenereignissen sind durch Vorsor-
gemaßnahmen (wie etwa das Auf-
schütten eines talseitigen Dammes
mit Einbau eines Abflussrohres)
möglichst zu vermeiden.

Geländeveränderungen auf landwirtschaftli-
chen Flächen

Planierungen im 50 m Uferschutzbe-
reich von Flüssen und Bächen und
im 200 m Uferschutzbereich der Do-
nau sind flächenunabhängig ge-
nehmigungspflichtig und zwar nicht
nur im Grünland, sondern auch im
Bauland (§ 10 Oö. NSchG).

Planierungen in Mooren, Sümpfen,
Quelllebensräumen, Feuchtwiesen
und Trocken- und Halbtrockenrasen
sind flächenunabhängig nach 
§ 5 Z. 18 Oö. NSchG bewilligungs-
pflichtig.

Einem Genehmigungsantrag sind ein
Lageplan sowie Längs- und Querpro-
fil (mit Urgelände und projektiertem
Gelände) eines Planzeichners in 
2-facher Ausfertigung beizulegen. 

Es wird empfohlen, Details in einem
persönlichen Beratungsgespräch
zu klären.
Kontakt: BH Rohrbach

Tel. 07289/8851-69413 ▄

Ein aktuelles Thema im Bereich Naturschutz stellen geplante Ge-
ländeveränderungen von Landwirten im laut Fächenwidmungs-
plan der Gemeinde ausgewiesenen Grünland dar.
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Der Orkan im Herzen des Bezirkes

Ende Juni verwüstete ein
Sturm viele Waldbestände ent-
lang dem Tal der Großen Mühl,
hauptsächlich von Rohrbach-
Berg bis zur Iglmühle und in
den Gemeinden St. Ulrich i.M.
und Niederwaldkirchen.

90 Waldeigentümer/innen haben ei-
nen Antrag auf Katastrophenhilfe
für Schäden am Waldbestand ge-
stellt. Diese Anträge waren binnen
60 Tagen beim zuständigen Gemein-
deamt einzubringen. Es erfolgte suk-
zessive die Begutachtung durch die
Förster der Bezirkshauptmannschaft
Rohrbach.

Insgesamt wurden 130 ha (!) Schad-
fläche gemeldet. Durch den uner-
müdlichen Einsatz der Betroffenen ist
das Schadholz durchwegs bereits
aufgearbeitet. 

In den kommenden Monaten werden
von Seiten der BH Rohrbach Fach-
vorträge mit Tipps zur Wiederauffor-
stung von klimatisch geeigneten
Mischwäldern angeboten.

Für die standortgerechte Wieder-
aufforstung nach einem Elementar-
ereignis kann auch eine Förderung
LE 2014-20 beantragt werden. 

Wichtig dabei ist, dass 
• der Förderungsantrag rechtzeitig

vor Beginn der Arbeiten
• bei der Bezirksbauernkammer oder
• beim Forstdienst der Bezirkshaupt-

mannschaft Rohrbach
eingereicht wird, weil das notwendige
Auswahlverfahren zur Bewilligung
der Fördergelder viel Zeit in An-
spruch nimmt.

Mehr dazu erfahren Sie auf der
Homepage des Landes OÖ unter
dem Link: https://www.land-oberoe-

sterreich.gv.at/165398.htm oder bei
den Fachvorträgen. ▄

Böhmerwaldschule
Die Böhmerwaldschule hat ständig
steigende Besucherzahlen und ar-
beitet intensiv an der Qualität von
Waldtagen und der Erweiterung des
Angebotes. 

Ein Tag in der Böhmerwaldschule

Ein lauter Schrei: „Wä – grauslich – da
sind ja lauter tote Tiere!“
„Da dürft ihr nicht heraufgehen!“
Der Rest der Klasse erstarrte. Ein
Raunen war zu vernehmen. Es schien
der Tag gelaufen noch bevor er be-
gonnen hatte.

Wegen des schlechten Wetters war
die erste Aktion des Waldschultages
im ehemaligen Forsthaus geplant. Ein
Bub war gleich, nachdem er die
Schuhe ausgezogen hatte, in den er-
sten Stock der Böhmerwaldschule ge-
stürmt, wo sich eine Vielzahl von Tier-
präparaten zum Anschauen und An-
greifen befindet. Nach dem Schrei war
alles mucksmäuschenstill. Es folgte
eine intensive Diskussion im Klassen-
verband über das Töten von Tieren
und die Jagd. Erst dann wurde mit den

Präparaten im ersten Stock vorerst
vorsichtig Bekanntschaft gemacht. Es
war kein gewöhnlicher Waldschultag.
Wie so häufig stieg die Stimmung mit
der Dauer der Veranstaltung. Das
Brücken bauen verband nicht nur bild-
lich die verschiedenen Ufer (der
Standpunkte).

14 Tage später gab es ein Wiederse-
hen am Stand der Böhmerwaldschule
beim Fest der Natur im Linzer Volks-
garten. Der Bub war mit seiner Mutter
da und zog sie freudig herbei. „Ich
habe meinen Eltern schon gesagt,
dass wir Wildfleisch kaufen müssen.
Wir freuen uns schon darauf.“ ▄

Das Team der Böhmerwaldschule
freut sich über Ihr Interesse und
schnürt für Sie gerne ein passen-
des Paket.
www.boehmerwaldschule.at



Die Anzahl der Abgangsge-
meinden im Bezirk Rohrbach ist
seit den Krisenjahren 2009 und
2010 kontinuierlich gesunken. 

Waren es im Jahr 2010 noch 34 Ab-
gangsgemeinden im Bezirk Rohr-
bach, so verringerte sich diese An-
zahl in den vergangenen Jahren
deutlich.

In den Jahren 2014 und 2015 konn-
ten 19 Gemeinden des Bezirkes
Rohrbach den ordentlichen Haushalt
aus eigener finanzieller Kraft nicht
ausgleichen. 

Die positive Entwicklung ist beson-
ders bei der Abgangshöhe ersicht-
lich: 
• Im Jahr 2010 mussten zur Bedek-

kung des Abganges im ordentli-
chen Haushalt vom Land OÖ noch
rd. 7,7 Mio. Euro für die Abgangs-
gemeinden des Bezirkes Rohrbach
bereitgestellt werden. 

• Das Rechnungsabschlussergebnis
2014 war mit einem Abgang von rd.
1,62 Mio. Euro das beste Ergebnis
seit Jahren. 

Im Finanzjahr 2015 erhöhte sich der
Abgang auf rd. 1,88 Mio. Euro bei ei-
nem ordentlichen Gesamtbudget aller
40 Gemeinden von rd. 113 Mio. Euro.

Der Sparwille der Gemeinden, ein
Anstieg bei den Steuereinnahmen,
aber auch zahlreiche Steuerungs-
maßnahmen des Landes OÖ trugen
zu den guten Ergebnissen in den
letzten Jahren bei. ▄
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Entwicklung der Gemeindefinanzen Topothek Donau-Böhmer-
wald – das regionalhistori-
sche Nachschlagewerk

Der Heimatverein des Bezirkes Rohr-
bach ist Träger des Leader-Projektes
"Topothek Donau-Böhmerwald“. Lea-
der steht für die Förderung der ländli-
chen Entwicklung durch die EU. Dazu
gehört auch die Möglichkeit, die Identi-
tät eines Ortes zu erschließen (Kenn-
zeichnung eines Ortes/einer Region
durch Landschaft, Brauchtum, Vereine,
Kirche, Schulen, Fauna und Flora, ...). 
Geschieht dieses Sammeln und Archi-
vieren auf digitalem Weg, so entsteht
daraus eine Topothek – eine virtuelle
Sammlung von historischen Bildern,
Karten, Dokumenten sowie Video- und
Audioaufzeichnungen mit genauer Ver-
ortung, Datierung und Beschlagwor-
tung.

Ziele des Projektes:
• Erstellung von flächendeckenden

einheitlich aufgebauten Online-Archi-
ven für unsere Region

• Schaffung eines digitalen Nachschla-
gewerkes über die Geschichte unse-
res Bezirkes

• Informationen weitergeben an nach-
kommende Generationen

Die einzelnen Topotheken werden ent-
weder von Privatpersonen, Vereinen
oder Gemeinden realisiert. Dabei pfle-
gen sogenannte Topothekarinnen/To-
pothekare das Material, das ihnen von
der lokalen Bevölkerung zur Verfügung
gestellt wird, in das Online-Portal ein.

Im Bezirk Rohrbach haben bereits
mehr als 20 Gemeinden eine Topo-
thek. Im Online-Archiv sind vertreten:
Haslach a.d.M., Hofkirchen i.Mkr.,
Kirchberg o.d.D., Kollerschlag, Nebel-
berg, Neufelden, Niederkappel, Oep-
ping, Peilstein i.Mv., Putzleinsdorf,
Rohrbach-Berg, St. Oswald b.H., 
St. Peter a.Wbg., St. Veit i.Mkr. sowie
der Heimatverein des Bezirkes
Rohrbach. ▄ www.topothek.at

Foto: Land OÖ
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Arbeiten beim Land Oberösterreich
Interessante Aufgaben, mo-
derne Arbeitsbedingungen und
zahlreiche Möglichkeiten zur
Weiterbildung machen das
Land Oberösterreich zu einem
attraktiven Arbeitgeber.

Auf der Homepage des Landes
Oberösterreich finden Sie freie Stel-
len für neue Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. 

Dort steht auch das Formular für die
Bewerbung (Bewerbung um Auf-
nahme in ein privatrechtliches
Dienstverhältnis zum Land Ober-
österreich, Bewerbung um Aufnahme
in ein Lehrverhältnis) zur Verfügung.

Sie können den Bewerbungsbogen
ausfüllen und dann 
• online direkt an die Abteilung Per-

sonal-Objektivierung senden oder
• als PDF-Format ausfüllen, aus-

drucken und per E-Mail oder 
• auf dem Postweg übermitteln.

Wenn keine Stelle ausgeschrieben
ist, die Ihr Interesse geweckt hat und
deren Ausbildungsvoraussetzungen
Sie erfüllen, so können Sie trotzdem
eine Bewerbung an das Land OÖ
schicken. 

Die Abteilung Personal-Objektivie-
rung merkt dann Ihre Bewerbung un-
verbindlich für ein Jahr vor und infor-
miert in diesem Zeitraum vorge-
merkte Bewerberinnen/Bewerber
über freie Stellen. Die an der freien
Stelle interessierten Personen wer-
den in das Auswahlverfahren mitein-
bezogen.

Alle freien Stellen für Leitende Funk-
tionen werden zusätzlich zum Inter-
net auch in Tageszeitungen veröf-
fentlicht. Deshalb ist hier keine Vor-
merkung vorgesehen.

Ausführliche Informationen finden
Sie auf der Homepage des Landes
OÖ unter http://www.land-oberoe-
sterreich.gv.at > Verwaltung > Lan-
desdienst > Jobs & Karriere.

Unter dieser Adresse kann auch das
Video „Mein Land. Mein Arbeitge-
ber.“ angesehen werden. 

Hinweis:
Bewerbungen um Aufnahme in ein
privatrechtliches Dienstverhältnis
zum Land OÖ sind grundsätzlich an
die Abteilung Personal-Objektivie-
rung zu richten. Das gilt auch für Be-
werbungen bei der Bezirkshaupt-
mannschaft Rohrbach. ▄ 

Im Video „Mein Land. Mein Ar-
beitgeber.“ werden attraktive Be-
rufsmöglichkeiten im Landesdienst
aufgezeigt. Anhand mehrerer Bei-
spiele werden interessante Aufga-
ben sowie wichtige Haltungen und
Entwicklungsmöglichkeiten der Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter des
Landes dargestellt. Derzeit arbeiten
Menschen in mehr als 80 Berufen
an über 180 Standorten beim Land
Oberösterreich. Der Film schließt
mit der Einladung, sich unter dem
Motto „Mein Land. Mein Arbeitge-
ber.“ zu bewerben.

Kontakt:
Amt der Oö. Landesregierung
Abteilung Personal-Objektivierung
Bahnhofplatz 1, 4021 Linz
Telefon: 0732/7720-18718
E-Mail: perso.post@ooe.gv.at

Quelle: Land OÖ

Forstakademiker zu Gast in der BH Rohrbach
Am 20. September 2016 fand eine Dienstbesprechung für alle Forstakademiker
des Oö. Landesforstdienstes in der Bezirkshauptmannschaft Rohrbach statt.

Einberufen wurde diese von DI El-
friede Moser, die seit April 2016 Lan-
desforstdirektorin ist.

Vormittags standen Themen wie
Forstgesetznovelle, Forstliches För-
derprogramm und Forstschutzsitua-
tion sowie Berichte aus den Bezirken
auf der Tagesordnung. 

Nachmittags wurden die Reverte-
ra’sche Forstverwaltung in Helfen-
berg sowie der Klangholzverarbei-
tungsbetrieb Tonewood Kölbl GmbH.
in Aigen-Schlägl besichtigt. ▄



Auf Initiative unseres Heimatvereines
wurde Univ.Prof. Dr. Roman Sand-
gruber zum Vortrag „Die Leinenindu-
strie im Bezirk Rohrbach im Wandel
der Zeit“ Ende September 2016 in die
Bezirkshauptmannschaft Rohrbach
eingeladen.

Der berühmte Historiker leitete das
Institut für Sozial- und Wirtschaftsge-
schichte an der Johannes-Kepler-
Universität und war viele Jahre auch
Mitglied der österreichischen Histori-
kerkonferenz. 

Als gebürtiger Rohrbacher weiß er um
die Bedeutung der Leinenindustrie im
Bezirk Rohrbach. Sie hat in der Ver-
gangenheit, in der es eine Vielzahl
von Webereien und textilverarbeiten-
den Betrieben im Bezirk Rohrbach
gegeben hat, vielen Menschen unse-
rer Region den Broterwerb gesichert.
Webereien haben aber auch heute
noch einen ganz besonderen Stellen-
wert in unserem Bezirk.

Zu sehen war auch gleichzeitig die
Ausstellung „Den Faden weiter-
spinnen – Stationen der Mühlviert-
ler Textilkultur“, gestaltet von Mag.
Christina Leitner, die an der Konzept-
entwicklung des Projektes „Textiles
Zentrum Haslach“ beteiligt war und
2012 die wissenschaftliche und
künstlerische Leitung des Textilen
Zentrums in Haslach übernommen
hat. Das Textile Zentrum Haslach
wurde 2014 mit dem Österreichi-
schen Museumspreis ausgezeichnet.

Bezirkshauptfrau Dr. Wilbirg Mitterleh-
ner freute sich, viele Gäste begrüßen
zu dürfen. Sie bedankte sich beim
Heimatverein des Bezirkes Rohrbach
und dessen Obmann Konsulent OSR
Felix Grubich für die Verdienste um
die Heimatkunde im Bezirk Rohrbach
und gratulierte zum 60-jährigen Beste-
hen dieses Vereins.

Musikalisch umrahmt wurde die Ver-
anstaltung von der „Peilsteiner Stu-
benmusi“. Peilsteiner Bäuerinnen
sorgten für das kulinarische Rah-
menprogramm.

Die Ausstellung kann noch bis
25.11.2016 in der BH Rohrbach
besichtigt werden. ▄

AKTUELLES

25BH aktuell

Vortrag und Ausstellung 
„Die Leinenindustrie im Bezirk Rohrbach“

Einige Eckdaten aus dem Vortrag
von Prof. Dr. Roman Sandgruber:

• 1578 gab es im Mühlviertel sechs
Weberzünfte: Haslach, Rohrbach,
Neufelden, Sarleinsbach, Leonfel-
den und Freistadt. 

• 1628 kamen zu den bereits beste-
henden noch 20 neue Zünfte im
Mühlviertel hinzu, davon zwei im
Bezirk Rohrbach – Putzleinsdorf
und Aigen.

• Das 17. und 18. Jahrhundert war
die Blütezeit der Mühlviertler Lei-
nenweber.

• Das Mühlviertel wurde im 18.
Jahrhundert als ein „zwar armes,
aber manufakturreiches und indu-
striöses Land“ beschrieben. 

• Für 1870/75 vermerkt der statisti-
sche Bericht der Handelskammer
für das obere Mühlviertel 14 fa-
briksmäßige Unternehmen der
Textilindustrie, davon nur vier mit
tatsächlich eigenen Fabriksge-
bäuden. In den 14 Unternehmen
waren etwa 950 Männer, 290
Frauen und 60 Kinder auf 900
Webstühlen beschäftigt, etwa die
Hälfte in Heimarbeit.

Tipp: Am Samstag, 22.10.2016 berichtet HR Dr. Franz Gumpenberger in 
Radio OÖ ab 20:04 Uhr in „Bei uns dahoam“ über diese Veranstaltung.



In einem Objektivierungsver-
fahren hat sich Mag. Dr. Tanja
Danninger-Simader unter 400
Bewerberinnen und Bewer-
bern durchgesetzt und wurde
mit 1. Oktober 2016 zur Richte-
rin des Bundesverwaltungsge-
richtes ernannt. 

Bereits als Abteilungsleiterin der Be-
zirkshauptmannschaft Rohrbach hat
sie bewiesen, dass sie eine ausge-
zeichnete Verwaltungsexpertin ist.
Bei ihrer Verabschiedung im Kolle-
ginnen- und Kollegenkreis haben wir
mit ihr folgendes Interview geführt: 

Sehr geehrte Frau Mag. Dr. Tanja
Danninger-
S i m a d e r ,
liebe Tanja,
dein beruf-
licher Wer-
degang ist
beachtlich.
Nach dei-
nem Dok-
torratsstu-
dium der
Rechtswis-
senschaf-
ten an der JKU Linz, welches du mit
Auszeichnung abgeschlossen hast
und der Gerichtspraxis beim Ober-
landesgericht Linz, begann deine be-
rufliche Laufbahn als Bedienstete
des Landes Oberösterreich am 
1. September 2009. 
Warum hast du damals, frisch von
der Uni, eine Anstellung beim Land
Oberösterreich angestrebt?

Das Verwaltungsrecht war und ist
meine große berufliche Leidenschaft.
Als wissenschaftliche Mitarbeiterin im
Lehrbetrieb an der Uni Linz durfte ich
angehende Juristinnen und Juristen
in der Theorie ausbilden. Die Praxis-

erfahrung wollte ich aber keinesfalls
missen und so lag der Schritt in eine
nahezu alle Lebensbereiche umfas-
sende Landesverwaltung für mich
klar auf der Hand. 

In den ersten eineinhalb Jahren
warst du der Bezirkshauptmann-
schaft Rohrbach, dem Unabhängigen
Verwaltungssenat und dem Verfas-
sungsdienst zur Ausbildung zugeteilt,
bevor du als juristische Referentin
deinen ersten fixen Dienstposten in
der Direktion Umwelt- und Wasser-
wirtschaft, Abteilung Anlagen-, Um-
welt- und Wasserrecht, erhalten hast.
Ein dreiviertel Jahr später wurde die
Stelle einer Juristin/eines Juristen in
der Bezirkshauptmannschaft Rohr-
bach frei. Was waren deine Beweg-
gründe, dich für diesen Dienstposten
zu bewerben?

Als ich hörte, dass eine Juristen-
stelle an der BH Rohrbach frei ist,
habe ich mich sofort beworben. Ich
kannte die Tätigkeit ja bereits aus
meiner Ausbildung. Eine Tätigkeit,
die unglaublich abwechslungsreich,
kommunikativ und nah am Bürger
und der Natur ist. Hinzu kommt ein
hervorragendes Arbeitsklima, sehr
nette Kolleginnen und Kollegen und
ein ausgesprochen schöner und mo-
derner Arbeitsplatz in meinem Hei-
matbezirk. Die Entscheidung fiel
leicht. 

Nachdem Hofrat Dr. Erhard Petz mit
1. August 2014 in Pension ging, wa-
ren wir froh, dass eine so versierte
und erfahrene Juristin zu seiner
Nachfolgerin als Abteilungsleiterin er-
nannt wurde. Tanja, du warst wäh-
rend deiner bisherigen ca. zehn
Jahre dauernden beruflichen Lauf-
bahn bereits mit vielen verschiede-
nen Aufgaben betraut. Wenn du nun

darauf zurückblickst, was waren für
dich die herausragendsten Mo-
mente?

Da gibt es einige: fordernde Groß-
verhandlungen mit  über 100 Teilneh-
mern, komplizierte Verfahren mit
zahlreichen Sachverständigen (Ver-
handlungsdauer bis weit in die
Abendstunden hinein), die Ausarbei-
tung diffiziler Gesetze, stressige aber
erfolgreiche Katastrophenschutz-
übungen, strahlende Jungjägerinnen
und Jungjäger nach Bestehen der
Jagdprüfung und natürlich das tolle
Gefühl, wenn eine schwierige
Rechtssache zufriedenstellend erle-
digt werden konnte.

Ein großer Meilenstein in deiner Kar-
riere ist dir nun gelungen. Du wurdest
mit 1. Oktober 2016 zur Richterin 
des Bundesverwaltungsgerichtes er-
nannt. In deiner neuen Funktion ent-
scheidest du über Beschwerden ge-
gen Behördenentscheidungen in An-
gelegenheiten der unmittelbaren
Bundesverwaltung. Würdest du das
für unsere Leserinnen und Leser nä-
her konkretisieren? 

Gerne. Als Richterin des Bundes-
verwaltungsgerichtes entscheide ich
unabhängig und weisungsfrei als
Rechtsmittelinstanz. Beschwerden
im Bereich Wirtschaft (etwa öffentli-
che Auftragsvergabe, Finanzmarkt-
aufsicht), Umwelt (Umweltverträg-
lichkeitsprüfungen), Persönliche
Rechte (wie Datenschutz, Schul-
recht), Asyl- und Fremdenrecht sowie
Soziales (etwa Behindertenangele-
genheiten, Arbeitslosengeld) werden
dabei auf ihre Rechtmäßigkeit über-
prüft. Die Entscheidung darüber er-
geht als Beschluss oder Erkenntnis
im Namen der Republik. 
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Abteilungsleiterin zur Richterin am Bundesverwaltungsgericht ernannt
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Mit unserer Zeitung „BH aktuell“
wollen wir möglichst viele Bürgerin-
nen und Bürger erreichen.

Die Gestaltung von „BH aktuell“
macht ein Lesen am Bildschirm, ein
Herunterladen, Ausdrucken oder
Weiterversenden leicht möglich.

Wir freuen uns, wenn Sie Interes-
sierte darauf aufmerksam machen,
dass wir die Zeitung auch per 
E-Mail als PDF-Datei kostenlos zu-
senden.

Tanja, wir gratulieren dir sehr herzlich
zu deinem beruflichen Aufstieg. Be-
sonderer Dank gebührt dir für deine
hervorragenden Leistungen im Dien-
ste der Bezirkshauptmannschaft
Rohrbach und der Bürgerinnen und
Bürger des Bezirkes Rohrbach. Für
die Zukunft wünschen wir dir weiter-
hin viel Erfolg. 

Vielen Dank! Ich wünsche dem
gesamten Team der Bezirkshaupt-
mannschaft Rohrbach alles Gute und
weiterhin ganz viel Erfolg bei eurem
so wichtigen Dienst an unserer Be-
völkerung!

Als Leiterin der Anlagenabteilung
folgt ihr Mag. Elisabeth Leitner
nach, die bereits jetzt diese Tätigkeit
als ihre Karenzvertreterin hervor-
ragend gemeistert hat. ▄

Der Landkreis Freyung-Grafenau ist
im nördlichen Teil des Bezirkes un-
sere unmittelbare Nachbarbehörde in
Deutschland. Aus diesem Grund
wurde bereits mehrfach ein gegen-
seitiger Informationsaustausch von
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des
Landratsamtes sowie der Bezirks-
hauptmannschaft Rohrbach in ver-
schiedenen Bereichen durchgeführt. 

Am 13.10.2016 trafen sich die zu-
ständigen Bearbeiter/innen der bei-
den Behörden, um sich über den Be-
reich des Katastrophenschutzes zu
informieren. 

Auf der Tagesordnung standen ne-
ben den Vorstellungen der jeweiligen
Organisationen und der Ablaufpla-
nung in den Behörden auch Informa-
tionen über die Struktur und Vorge-

Wir brauchen dazu nur die E-Mail-
Adresse, wobei eine einfache Nach-
richt genügt an:
BHaktuell.BH-RO.Post@ooe.gv.at

Es besteht auch die Möglichkeit, sich
auf unserer Homepage unter Ser-
vice-Infos für die Zeitung „BH aktuell“
anzumelden.
www.bh-rohrbach.gv.at 

Hinweis: E-Mail-Adressen werden aus-
schließlich zur elektronischen Über-
mittlung der BH-Zeitung verwendet und
nicht an Dritte weiter-gegeben. ▄

Elektronischer Versand der BH-Zeitung

Vernetzung sorgt für Stärke – Landratsamt Freyung-Grafenau und Be-
zirkshauptmannschaft tauschen sich über Katastrophenschutz aus.

hensweisen der Einsatzorganisatio-
nen Feuerwehr und Rotes Kreuz
diesseits und jenseits der Grenze. 
Weiters wurden die Gerätschaften für
den Katastrophenhilfsdienst des Ro-
ten Kreuzes im Bezirk besichtigt, wo-
bei hier auch technische Fragen des
Einsatzes besprochen wurden. 

Durch diesen gegenseitigen Informa-
tionsaustausch wird sichergestellt,
dass im Fall des
Falles eine best-
mögliche Kom-
munikation zwi-
schen den einzel-
nen Stellen auch
grenzüberschrei-
tend erfolgen
kann. 

In nächster Zukunft soll dies bereits
im Rahmen einer Internationalen
Übung, an der österreichische,
deutsche und tschechische Ein-
satzorganisationen und Behörden
teilnehmen, erprobt werden. Diese
Übung ist für Sommer 2017 geplant.
Das Hauptszenario wird ein Wald-
brand im Bereich des Böhmerwaldes
sein. ▄



Betriebsanlagen-Beratungstage

Dieses für Unternehmer/innen ange-
botene Service soll Fragen und even-
tuelle Probleme bei Errichtungen,
Änderungen und dem Betrieb von
gewerblichen Anlagen klären.
Bei dieser Beratung sind ein/e Behör-
denvertreter/in, der/die dann auch
später das Verfahren abwickelt und
die Entscheidungen trifft sowie ein/e
gewerbetechnische/r Sachverstän-
dige/r und ein/e Vertreter/in des Ar-
beitsinspektorates anwesend.

Termine:
November: 02.11., 25.11.2016
Dezember: 07.12., 21.12.2016
Jänner: 11.01., 25.01.2017
Februar: 08.02., 22.02.2017
März: 08.03., 22.03.2017

jeweils am Mittwoch oder Freitag von
08:15 bis 12:00 Uhr in der BH Rohr-
bach (1. Stock, Zi.Nr. 105)

Terminvereinbarung unter:
07289/8851-69401

Energieberatung des Oö. Energie-
sparverbandes für Neubau und Sa-
nierung

jeden 2. Dienstag im Monat

Ort: BH Rohrbach (2. Stock, Zi.Nr. 228)

Terminvereinbarung unter:
0732/7720-14860

Naturschutz-Beratungstage

für geplante Vorhaben im Grünland
bzw. im Nahbereich von Gewässern
(ausgenommen Gebäudevorhaben)

Termine wieder ab März 2017

Bezirksgrundverkehrskommission

Sitzungstermine:
Montag, 05.12.2016

Hinweis:
Ein Antrag auf grundverkehrsbehörd-
liche Genehmigung muss spätestens
14 Tage vor einem Sitzungstermin
bei der Bezirksgrundverkehrskom-
mission in der Bezirkshauptmann-
schaft Rohrbach einlangen, damit
dieser in der jeweiligen Sitzung be-
handelt werden kann.

EZA-Tag

Termin: 08.11.2016

Zeit: 08:00 – 14:00 Uhr

Ort: BH Rohrbach

Einkaufsmöglichkeit von fair gehandel-
ten Lebensmitteln und Produkten aus
der EntwicklungsZusammenArbeit.

Sprechtag der Oö. Patienten- und
Pflegevertretung

Termin: 15.11.2016

Zeit: 09:00 – 12:00 Uhr

Ort: BH Rohrbach

Anmeldung: bis spätestens
11.11.2016 bei der BH Rohrbach,
Tel.Nr.: 07289/8851-69304

AUSSTELLUNG
„Den Faden weiterspinnen – Sta-
tionen der Mühlviertler Textilkul-
tur“

Dauer: bis 25.11.2016

Ort: BH Rohrbach

BERATUNG UND TERMINE

28 BH aktuell

Geben Sie bitte BH aktuell an Interessierte weiter.
Weitere Exemplare können Sie bei der Bezirkshauptmannschaft anfordern.

BH aktuell finden Sie auch auf unserer Homepage unter www.bh-rohrbach.gv.at.

Sozialberatung

im Bezirksaltenheim Aigen-Schlägl
jeden Montag, 13:00 bis 16:00 Uhr
jeden Mittwoch, 09:00 bis 11:00 Uhr
Telefon: 0660/3409526

im Bezirksaltenheim Haslach
jeden 1. und 3. Dienstag im Monat,
14:00 bis 15:30 Uhr
Telefon: 0660/3409527

im Bezirksaltenheim Kleinzell
jeden 2. und 4. Dienstag im Monat,
14:00 bis 15:30 Uhr
Telefon: 0660/3409527

im Bezirksaltenheim Lembach
jeden Mittwoch, 12:00 bis 14:00 Uhr
Telefon: 0660/3409527

im Bezirksaltenheim Ulrichsberg
jeden 2. und 4. Dienstag im Monat,
15:30 bis 17:00 Uhr
Telefon: 0660/3409526

in der Bezirkshauptmannschaft 
Rohrbach
Montag bis Freitag von 08:00 bis
12:00 Uhr sowie
Montag, Dienstag und Donnerstag
von 13:00 bis 17:00 Uhr
Telefon: 07289/8851-69318, -69322
oder 0660/3409526, 0660/3409527

Termine für Eltern-, Mutterberatung
finden Sie auf unserer Homepage.

Unsere Kundenzeiten:
Montag, Mittwoch*), Donnerstag,
Freitag von 07:30 bis 12:00 Uhr
Dienstag: 07:30 bis 17:00 Uhr
*) Bürgerservicestelle bis 13:00 Uhr


